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* in täglich it Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonuementepreis 
far Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauz), 
in den Abholeſtellen und der 
Gypedizion abgebolt 20 N. 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
800 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeftefigelt 
2 Mk. 40 P]. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


die Friedensconferenz im Haag. 
Danzig. 18. Mai. 


In einem idylliſch gelegenen Schlößchen in- 
mitten des Haager Buſches wird heute Mittag 
eine Verſammlung zuſammentreten, wie die Welt 
noch keine geſehen hal. Die größten Congreſſe 
und Conferenzen, die bisher ſtaltgefunden haben, 
waren nur von den europäiſchen Mächten be- 
ſchickt; kaum das ſich einmal ausnahmsweiſe ein 
Dertreter einer einzelnen außereuropälſchen Macht 
dorthin verirrte. Auf der Kaager Conieren? 
werden auch Amerika und Aſien vertreten jein, 
und wenn Afrika und Auſtralien fehlen, ſo liegt 
der Grund daran, daß dieſe beiden Welttheile 
keine ſelbſtändigen Staatsgebilde außzuweiſen 
haben, die man zur Theilnahme hätte einladen 
können. 

Die Thüre, durch welche die im Haag zufammen- 
ſtrömenden rn De e 11 505 

rächtigen Sitzungsſaal einziehen werden, I 
re Eu nalen bedeckt, das mehr als 200 Jahre 
alt iſt, aber den Eindruck erwecken hann, als ob 
es eigens für dieſe Verſammlung geſchaffen ſein 
müſſe: Kraft und Weisheit, eine markige Mannes 
geftalt und ein hehres, ernſtes Weib, öffnen die 
Thür dem palmenſcwingenden, leihiumfloffenen 
Friedensgenius! Wird der in dieſer Allegorie 
ausgedrückte Gedanke ſich erfüllen? Wird dieſe 
Conferenz der Welt den Frieden bringen? 

Die Koffnungen, die ſich an die erſte Friedens- 
nundgebung des Zaren Nicolaus knüpften, find 
in den jeither verfloſſenen Monaten ſtark herab- 

eſtimmt worden. Daß der unbeſchränkte Herr; 

cer des gewaltigen ruſſiſchen Reiches die Dölker 
der Erde zur friedlichen Verſtändiguug und 
zur Kerabminderung der erdrückenden Kriegs- 
laſten aufrief., hat auch auf diejenigen 
einen tiefen Eindruck gemacht, die ſonſt allen 
Beſtrebungen der „Friedensfreunde“ mit ſpötti⸗ 
ſchem Skeplicismus gegenüberſtehen. Einem 
jungen Monarchen, der ih zu der Höhe dieſes 
Gedankens aufzuſchwingen vermochte, konnte 
man auch wohl zutrauen, daß er zu deſſen Per⸗ 
wirklichung einen erſten eniſcheidenden Schritt 
wun werde. Er wäre dazu durch die Lage ſeines 
Reiches befähigt, wie kein anderer Herrſcher: 
Rußland erſcheint manchen feiner Nachbarn als 
eine ftändige Gefahr, und in Europa wie in Alien 
verfolgen ſie aufmerkfom und mihteeutid, jeden 
feiner Schritte; aber Rußland ſelber iſt von keiner 
Seite bedroht und niemand denkt daran, es an- 
zugreifen. Der Zar würde heine Gefahr laufen, 
wenn er mit einer kräftigen Herabſetzung ſeiner 
Wehrkraft den anderen voranginge; dieſe aber 
würden ſich einem ſolchen Beiſpiel nicht entziehen 
können. Wenn erft einmal mit der Abrüftung 
ein ernftliher Anfang gemacht wäre, dann hätte 
das tief in der Seele der Dölker lebende Zrie- 
densbedürfniß ſchon bald alles Weitere beſorgt. 
So könnte es fein, wenn — — —! Wo große 
ſchöpferiſche Gedanken Geftalt gewinnen follen, 
da gilt eben das fauſtiſche Wort: „Im Anfang 
war die That!“ Zar Nicolaus aber iſt, wie es 
fbeint, kein Mann der That. Sein weicher 
träumerifher Sinn ergehl ſich in meniden- 
beglüchenden Ideen, aber wenn es gilt, ſie in 
Wirklichkeit umzuſetzen, ſo fehlt ihm, wie er ſich 
bisher gezeigt hat, die kraftvolle Initiative. Die 
Gegner der Friedenspolitik verfehlen auch nicht, 
daiauf hinzumeiien, daß ſeit der Abrüftungs- 
botihaft des Zaren alle Mächte zu neuen 
ftärkeren Rüſtungen geſchritten ſind. Jede 
von ihnen beeilte ſich, ihre Wehrkraft zu er- 
höhen und auch die letzte Lücke in 
derſelben auszufüllen, um auf der Friedenscon- 
ferenz mit leichtem Herzen auf weitere Steige- 


f Sein Recht? 


Roman von Gliſabeth Gnade. 
5 (Nachdruc verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Da ſtieß Mathy heraus: 

„Sie werden doch nicht von jeht an unſer 
Haus meiden? Herr Zöller, nein —“, fie umfaßte 
in ihrer Angſt mit beiden Händen ſeinen Arm, 
„nein, das dürfen Sie nicht, das hielte ich 
nicht aus!“ 0 

„Nein, Mothy, ich werde mich zuſammen⸗ 
nehmen, ich werde weiter warten und werben, 
wenn Sie mir nur nicht alle Hoffnung 
rauben —“ 

„Das thue ich ja nicht —“ 

Gerhard ſah ihr mit einem feſten, tiefen, 
leuchtenden Blick in die Augen; dann beugte er 
ſich über ihre Hand, küßte dieſe ehrfurchts voll 
und gab fie wieder frei. 3 5 

„Ich danke Ihnen für das Wort, ich danke 
Ihnen ſehr.“ 
Er ging, und Mathn kam nicht mehr zum Vor⸗ 
chein. Da man wußte, daß nach längerem 

fieren öfters ein körperlicher Rückſchlag bei 
ihr eintrat, verabſchiedeten ſich die Gäſte ohne 
weiteres Erſtaunen. Als alles ſtill geworden 
war, ſuchte Fräulein Mundi, welche etwas arg⸗ 


wöhnle, nach ihrem Liebling. Sie erſchrak, 
als Mathn ihr aus dem kleinen Zimmer ent- 
gegentrat. 


„Kind, Herzchen, bift du krank?“ 
Math fiel ihr um den Hals und verftechte ihr 
Bein. . 

„Ah Muſchchen, Muſchchen, mie ift fo furchtbar 
5 5 Er liebt N er hat es mir even 
lagt, und ich — ich glaube: es it o i 
der Rechte!“ 155 Bene 

N — — 
Unten vor der Kausthür irennie ſich der Regie 
rungsrath von den Anderen. 


Freitag, 19. Mal. 
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rungen verzichten und ſich fo im Glanze fried 
fertiger Geſinnung zeigen zu können. Ja, ſogar 
Rußland ſelber rüftet mit allen Anderen um die 
Wette, und fein Dorgehen in China und in Finn- 
land bemeift, daß es nicht daran denkt, auf feine 
aſlatiſche Expanſionspolitik zu verzichten, noch auch 
feine militäriſche Bereitſchaft in Europa zuſchwächen. 
— Das Alles iſt in der That wenig ermuthigend 
und läßt keinen Zweifel, daß aus der „Abrüſtung“ 
fürs erſte nichts werden wird. die Conferenz 
thäte gut, die Erörterung dieſer Frage ganz aus 
dem Spiele zu laſſen, weil es ſchlechthin unmög⸗ 
lich iſt, ein durchführbares Syſtem der Abrüſtung 
aufzuſtellen. Da läßt ſich nur etwas erreichen, 


wenn Einer freiwillig den Anfang macht und die 


Anderen mit ſich zieht — einen anderen gang» 
baren Weg giebt es nicht. 

Aber was bleibt dann von der Conferen; noch 
übrig? Wird ſie nicht zur bloßen inhaltleeren 
Attrape werden? 

Wir ſind nicht dieſer Meinung. Die Conferenz 
wird der Welt nicht den ewigen Frieden bringen, 
und an den ſchweren Wehrlaſten, unter denen die 
Völker ſeufzen, wird fie wenig ändern, aber an 
einem Felde zu werthvoller Thätigkeit wird es 
ihr nicht fehlen, denn unter den Dorſchlägen, mit 
denen fie ſich zu beſchäftigen hat, befindet ſich 
noch manches Erreihbare, deſſen Verwirklichung 
einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber dem be⸗ 
ftehenden Zuſtande bedeutet. Dahin gehört die 
Verbeſſerung des Kriegsrechtes, die Erweiterung 
der Genfer Convention und ihre Ausdehnung 
auf den Seekrieg. Und wenn Rußland vor- 
ſchlägt, daß die Mächte ſich verpflichten follen, 
im Falle eines Streites die Dermittelung einer 
anderen Macht anzunehmen und ein Schiedsgericht 
zu benützen, fo klingt das ſehr beſcheiden; aber 
ſchon die bloße Thatſache, daß ſogar das auto- 
hratiihe Rußland die Schiedsgerichtsidee auf- 


nimmt, if von nicht zu unter ſchätzenber Bedeutung. 


Man erkennt daraus, wie dieſe Idee an Boden 
gewinnt, wie ſehr fie die Anſchauungen unſerer 
Zeit beherrſcht. 

Durch Gmiedsaerihte werden freilich in abjeh- 
wo Zeit die Kriege nicht aus der Welt geſchafft 
werden. 


bruch des Krieges zu hindern vermögen. Aber in 


jenen zahlreichen Fällen, wo vielleicht durch bloße 
kleinliche Mißverſtändniſſe zwiſchen zwei Völkern 
eine gereite Gtimmung Platz gegriffen hat, die 


zur der Steigerung durch allerlei Zufälligkeiten 
bedarf, um verhängnißvolle Entſchlüſſe zu zeitigen, 
da vermögen die Schiedsgerichte vortreffliche 
Dienfte zu leiſten, um der kühl abwägenden Der- 
nunft wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen. Und 
je mehr ſich die Schiedsgerichtsidee in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen einbürgert, um fo mirk- 
ſamer wird ſie ſich erweiſen. Für die nächſte 
Zeit wird man vielleicht noch nicht viei von ihr 
zu erwarten haben, weil fie an dem hriegsiuftigen 
„Patriotenthum“, das ſich in unſeren Tagen 
allerwege breit macht und durch ſein lärmendes 
Auftreten die öffentliche Meinung zu betäuben 
ſucht, ein ernſtes Hemmniß finden wird; aber fie 
birgt hoffnungsreiche Zukunftskeime. 
Mommſen hat die Haager Conferenz einen 
„Druckfehler der Wellgeſchichte“ genannt. Das 
ift ein Epigramm des großen Hiftorikers, das 
uns mehr geiſtreich als überzeugend erſcheint. 
Die Conferenz wird nicht das Unmögliche möglich 
machen. Sie wird nicht den ewigen Frieden für 
die Menſchheit heraufführen, der nicht minder 
eine Utopie iſt als der ſocialdemohraliſche Zu · 
kunftsſtaat. So lange Menſchen auf der Erde 
wohnen mit menſchlichen Leidenſchaften, wird es 
Kampf und Krieg geben. Aber die Kriege können 


„Ich habe leider nicht mehr den Dorzug, ich 
bin hier gleich 'n paar Häuſer links zu Haufe. Sie 
wohnen doch non zuf,„Mattenbuden “, Herr 3öller? 
Das iſt ja eine e Reiſe. — Na, es war doch 
heute wieder famos bei Hirts, nicht? Die Mathn 
iſt, weiß Gott, ein ſüßes, ſchihes Mädel. Nun — 
am Ende ſchicht mir doch einer von den Kerren 
bald feine Berlobungsanzeige. Ich habe die Ehre, 
'n Morgen, meine Herren, Morgen! Morgen!” 

Es gehörte zu den Eigenthümlichkeiten des 
Regierungsrathes, jedem Begegnenden zu jeder 
Tages- und Nachtzeit einen „Guten Morgen“ zu 
wünſchen. 

Die übrigen ſetzten ihren Weg fürs erſte ge- 
meinſam und unter allerlei flüchtigen, verſtreuten 
Geſprächsbrocken fort. 

Es war kalt geworden; der Schnee knirſchte 
unter ihren Füßen; der Mond ſtand voll und 
frei am dunkelſtahlblauen Himmel. Die Thürme 
der Stadt, die über den weißen Wällen empor- 
ragten, hoben ſich klar dagegen ab. 

In der Langgaſſe verabſchiedeten ſich die beiden 
Offiziere, und nun ſchob Gerhard ſeinen Arm 
unter den des Bruders. 

„Gott ſei Dank, endlich.“ 

Er ſetzte zum Weiterſprechen an, verſtummie 
wieder, und ſie gingen ſchweigſam miteinander 
17 855 bis Gerhard am grünen Thor plötzlich 
agte: 

„Du, Anton, wir wollen noch 'mal bis zur 
Zrauengafie, ja? Die muß jetzt ſchön ausleben.” 

Anton war einverftanden, und die Brüder 
wanderten über die Lange Brücke, den Fluß zur 
einen und die alten Verkaufs häuſer zur anderen 
Seite, bis an das Frauenthor. Sie gingen hin⸗ 
durch und blieben ſtehen: getroffen und ergriffen 
von dem immer neuen Glimmungsjauber des 
oft geſchauten Bildes. 

Der Mond ſtand über dem mächtig wuchtigen 
Thurme der Pfarrkirche, die den Hintergrund 
der kurzen Straße bildete. Dieſe kam durch ihre 
Doge emſchen Hol che als Derhehrsaber 


Wenn die nationalen Leidenſchaften ent⸗ 
flammt find, wird kein Schiedsgericht den Aus⸗ 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ſeltener, die Kriegführung hann humaner werden. 
Schon heute läßt ſich conſtatiren, daß die Bölker 
ſich nicht mehr aus gleich frivolen Anläſſen 
zerfleiſchen, wie das in früheren Zeiten ge- 
ſchah, und die Hoffnung erſcheint berechtigt, 
daß fie ſich immer mehr zu der Ein- 
ſicht durchringen werden, daß es, wenn 
nicht die nationale Exiſtenz oder die nationale 
Ehre auf dem Spiele ſtehen, beſſer ift, ſich fried · 
lich zu verſtändigen als ſich gegenfeitig die Hälſe 
zu brechen. Die Friedensconferenz im Haag er- 
ſcheint uns als eine neue wichtige Etappe auf 
dem Wege zu dieſer Einſicht. Wenn ſie dazu 
beiträgt, die Neigung der Völker zu friedlicher 
Derftändigung zu ſtärken und die unnötbigen 
Grauſamkeiten und Schrecken des Krieges zu 
8 ſo wird ſie ihren Zweck nicht verfehlt 
aben. 

Deutſchland bat zur internationalen Friedens- 
conferenz im Haag feinen Boiſchafter in Paris, 
den Grafen Münſter, eniſendet. Ihm zur Seite 
ſtehen bekanntlich v. Stengel, Profeſſor an der 
Univerſität in München, Dr. Zorn, Profeſſor des 
Völkerrechts an der Univerſität Königsberg, Capi - 
tän 3. S. Siegel, Marine-Attahe der deutſchen 
Botſchaft in Paris, und Oberſt Groß v. Schwarz- 
hoff, Commandeur des 94. Infanterie-Regiments 
in Weimar. Georg Kerbert Graf Münſter iſt am 
23. Dezbr. 1820 geboren, war 1857— 64 hann overſcher 
Geſandter in Petersburg. 1867—73 freiconſervatives 
Mitglied des Reichstages, 1873 Botſchafter in 
London und von 1885 an als Nachfolger des 
jetzigen Reichskanzlers Jürſten Hohenlohe, der 
als Statthalter nach Straßburg ging, Botihafter 
in Paris. f 

Haag, 18. Mal. Alle Dertreter der Friedens · 
conferenz find eingetroffen. Man glaubt, der 
holländiſche Miniſter des Keußeren Beaufort 
werde zum Ehrenpräfidenten, der ruſſiſche Bot- 
ſchafter in London, Baron Staal, zum Präfidenten 
ernannt werden. Die Journaliſten werden nur 
zur Eröffnungsſitzung und fo lange Beaufort 
redet, zugelaſſen. Falls die Wahl der Commiſſionen 
zur Ausarbeitung der Programme beginnt, ver- 
lafien die Jourraliften den Saal. Nach Er- 
nennung der Commiſſionen wird die Conferenz 
ſich auf eine Woche vertagen, um den Com ; 
miſſionen Zeit zu den Arbeiten zu geben. 


Reichstag. 
Berlin, 17. Mal. 


Die Invaliden-Verſicherungsnovelle wird nun 
doch nom vor Pfingſten in zweiter Leſung er- 
ledigt werden. Heute gelangte man nämlich bis 
zum $ 51 und von dem letzten Theil der Dorlage 
find es hauptſächlich nur die Beſummungen über 
die Rentenſtellen, welche eine nennenswerthe 
Discuſſion hervorrufen werden. Zur Bewältigung 
dieſer Materie dürfte aber die morgige Sitzung 
ausreichen, deren Anfang der Sicherheit halber 
ſchon auf 11 Uhr feſtgeſetzt iſt. An dem ernſten 
Willen der überwiegenden Mehrheit des Hauſes, 
vor den Ferien das genannte Penſum zu ab- 
foloiren, ſcheiterten die heuligen Verſuche des 
übrigens ſogar von einem Theile feiner Partei- 
genoſſen im Stich gelaſſenen Abg. Nichter, den 
Reichstag „auffliegen“ zu laſſen. 

Berlin, 18. Mal. 

Im Reichstage brachte heute vor Eintritt in die 
Tagesordnung der Abg. Singer ein Schreiben 
des 
„Bresl. Morgenzeitung“ zur Sprache und fragte 
an, ob thatjählib innerhalb des Dorſtandes be- 
EEEPC FCC 
kaum 


K in Betracht; ihren Zrieden ſtörte 
ſelten ein Wagen, und keine praktiſch- neuzeitliche 
Hand hatte in ihre mittelalterliche Geſtallung hin- 
eingegriffen. Mit den ſchmalen, verzerten Biedel- 
häuſern, mit den Vorbauten und Beiſchlägen, den 
kleinen Freitreppen und den großen Steinkugeln, 
lag ſie ſtill in Schnee und Mondlicht da. 

„Biebi es Schöneres?“ murmelte Gerhard, „Iſt 
es nicht märchenhaft? Iſt es nicht die verkörperte 
Poeſie der Städte?“ 

Sehr hübſch. Gerhard, morgen iſt ja Sonntag. 
morgen wollen wir doch zuſammen in die Kirche 
gehen, in unſere gute, alte Pfarrkirche! Ich freue 
mich recht darauf.“ 

„Wenn du willſt — ſchön“, 
zerſtreut. 

Anton ſah ihn beunruhigt an. 

„Du ſagſt das fo — magſt du nicht?“ 

„O ja, ja, ich gehe immer gern in eine große 
gothiſche Kirche mit einer guten Orgel, wo auch 
ordentlich geſungen wird. Das iſt ein Reiz, der 
ſchließlich nie ſeine Wirkung verliert.“ 

„Aber — nur fo aus äſthetiſchen Rückſichten —“ 

„Nun, laß. Antonchen. Nimm lieber dieſe 
Schönheit hiet mit allen Sinnen in dich hinein. 
Der Abend iſt zu ſchade, weiß Gott, um ſich zu 
sanken.“ 

„Aber ich will mich doch nicht mit dir zanken!“ 

Gerhard wendete mit ungeduldiger Geberde 
den Kopf weg und ſtand eine. lange Weile 
ſchweigend. Plötzlich griff er nach des Bruders 
Hand und drückte fie feſt und ſtark. Der 
un leuchtete in fein junges, beißes, bemegies 

eſicht. e 

„Anton — als Aünftier was Rechtes werden 
und dies Mädchen zur Seite — ich ſage dir, 
ein größeres Glück hätte das ganze reiche Leben 
nicht für mich!“ 


fagte Gerhard 


III. 
Gerhard ſtand zur beſten hellſten Vormittags ⸗ 


erſten Dicepräſidenten v. Frege an die 
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züglich der Näumung der Prehtribüne eine 
ſolche Anregung erfolgt ſei. 

(In der „Bresl. Morgenftg.“ war das Derhaltes 
des Dicepräſidenten im Reichstage v. Frege bei Ge- 
legenheit der bekannten Störung der Verhandlungen 
durch einen geiſtig nicht normalen Mann auf der 
Tribüne kritiſirt. Herr v. Frege hat darauf an die 
„Bresl. Morgenjtg.” eine Zuſchrift gelangen laſſen, in 
welcher er die aufgeſtellte Behauptung, daß er ange- 
ſichts dieſes Vorganges ſprachlos geweſen jei, als 
unwahr bezeichnet. Kerr v. Frege fügt den Wunſch 
hinzu. daß der Berichterſtatter eine „‚ernfte Dermar- 
nung“ erhalte, damit er angeſehene Blätter nicht mit 
ſolchen groben Unwahrheiten bediente; es würde ſonſt 
eine Räumung der bezüglichen Preßtribüne nach einem 
auf liberaler Seite ſchon angeregten Vorſtandsbeſchluß 
erfolgen.) 8 

Präſident Graf Balleftrem erklärte hierauf, er 
habe ſoeben erſt durch die Mittheilungen Singers 
von der Angelegenheit Kenniniß erhalten. Eine 
ſolche Anregung ſei innerhalb des Dorſtandes 
nicht erfolgt. Uebrigens falle die Räumung der 
Tribünen nicht in den Amtsbereich des Dor- 
ſtandes, ſondern unter die Disciplinargewalt des 
Präſidenten. 

Bei der dann fortgeſetzten Berathung der 
Invaliditätsnovelle traten für Rentenftellen ein 
die Abgg. Kilbck (nat.-lib.) Stadthagen (Soc.). 
Hitze (Centr.), Cöbell (conf.), Schmidt-Elberfeld 
(freiſ. Dolksp.), dagegen die Abgg. Richter (frei. 
Bolksp.) und Kardorff (Reichsp.). 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 17. Mal, 

Das Abgeordnetenhaus ertheilte heute feine 
Zufimmung zu dem erſten Artikel der Novelle 
zum Geſetz über Vertheilung der öffentlichen Laſten 
bei Grund ſtückstheilungen und Gründung neuer 
Anſiedlungen und wies den zweiten Artikel an 
die Commiſſion zurück. Das vom Herrenhauſe 
herübergekommene Communalbeamien - Geſetz 
fand auf allen Seiten günſtige Aufnahme, Es 
ſprachen die Rogg. Hausmann (nat.-lib.), 
Schaube (freiconſ.), Wintermen:r (freiſ. Volks p.). 
Klauſener (Centrum), Hackenberg (nat. -lib. ). 
Schilling (conſ.) uno Ehlers (freiſ. Dereinig.). 
Letzterer findet das Geſetz in der vorliegenden 
Jaſſung jo vollkommen, daß er es en bloc an- 
nehmen könnte. Er warnt vor zu weit gehenden 
Aenderungen, die dei der großen Schwierigkeit 
der Materie leicht unliebſame Folgen haben 
gönnen, die man im Augenblick nicht zu über- 
ſehen vermag. Die Beſchlüſſe des Kerrenhauſes 
enthalten das zur Zeit Erreichbare. d 

Die Dorlage geht an eine Commiſſlon. Schließ- 
lich wurde der Antrag Mendel-Steinfels be- 
treffend die Förderung der Landescultur, insbe- 
ſondere Hebung der Viehzucht, nach dem Com- 
miſſionsvorſchlag angenommen. 

Norgen: Petitionen. 


Politiſche Ueberſicht. 


a Danzig, 17. Mat. 
Weibliche Gehilfen in den Fortbildungsſchulen. 
In der Commiſſion des Reichstages für die 
Gewerbeordnung wurde ein Antrag Baſſermann 
angenommen, wonach künftighin durch ſtatutariſche 
Beitimmung einer Gemeinde oder eines weiteren 
Communalverbandes auch für weibliche Handlungs- 
gehilfen uud Lehrlinge die Verpflichtung zum 
Beſuche einer Fortbildungsſchule eingeführt 
werden kann. Soweit nicht Landesgeſetze die 
Der pflichtung allgemein ftatuiren, konnte bisher 
das Ortsſtatut nur für männliche Gehilfen den 
Schulzwang einführen. Die Ausdehnung auf die 
weiblichen Handlungsgehilfen entſpricht den An- 


ftunde vor ſeiner Staffelei; Anton ſaß auf dem 
Korbſopha und las in der Zeitung. 

Er hatte ſogleich nach dem Zefle abreifen 
wollen, aber Gerhard war fo dringend geweſen. 
daß er auf den geplanten Berliner Aufenthalt 
verzichtet und ſich eingerichtet hatte, bis zum Be- 
ginn der Collegien in Danzig zu bleiben. 


Es war lange ſtill zwiſchen ihnen geweſen, und 


Anton hatte, wie er das liebte, ſeinen Ceitartikel 
mit ungetheilter, gründlicher Fingebung ftudiren 
können. Plötzlich ſchleuderte Gerhard feine 
Palette und das ganze Bündel mit Pinſeln auf 
einen Stuhl. 

„Es geht nicht!“ 

Anton ſah theilnehmend auf. 

„Kommſt du nicht in Stimmung heute? Dann 
wollen wir doch lieber einen Spaziergang machen.“ 

Gerhard lachte, aber es klang ein fremder, 
bitterer, angftooller Ton durch dies Lachen. 

„In Stimmung mehr als je — es iſt bloß“ 
— er trat an den Tiſch und blinzelte mit finſterer 
Stirn und zuſammengezogenen Brauen zum 
Zenfter hin. „Dies verfluchte — immer mit den 
Kugen, Ich kann gar nichts dabei machen.“ 

Anton ſtand entſchloſſen auf. 

„Gerhard, auf der Stelle kommft du jetzt un 
mir zum Doctor.“ 

„Unſinn!“ l 

„Nein, du thuſt es, Gerhard. So ſei doch ver- 
nünftig! Bedenke, wenn du dir die Sache durch 
Nachläſſiggeit und Nichtdeachtenwollen ver⸗ 
ſchlimmerſt! Jetzt fl es gewiß nur erh eine 
Kleinigkeit, aber —“ 

„Mein Himmel. Anton, ich habe doch ſchon 
mal mit dem Doctor geſprochen. Es ift über haupt 
nichts, ich ſagte dir ja —“ 

„Dann gehen wir heute eden zu einem andern. 
Nichts — bas iſt unmöglich. Du ſieyſt auch ſonſt 
elend aus, Gerhard, ordentlich abgefallen, es fiel 
mir ſchon —” (Jor ti. folgt.) 
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trägen zohlreicher Derbände weiblicher Handlungs- 
gehilfen. 


Die Zustände auf Sardinien 

ſehen überaus iraurig aus. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ ſind in zwanzig Gemeinden 
der Bezirke Nuoro und Ozieri (Sardinien) in der 
Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. zahlreiche Per- 
ſonen verhaftet worden, welche Jahre lang das 
flache Land in den genannten Bezirken unſicher 
gemacht und die Bevölkerung durch ihre Der- 
brechen in Schrecken geſetzi hatten. Auch find 
viele Berionen, die den Derbrechern Beihilfe ge- 
leiſtet hatten, der Juftigbehörde übergeben worden. 
Unter den Berbaiteten befinden ſich einige Bürger ⸗ 
meiſter und Gemeindeſecretäre. Ebenſo wurden 
einige Communalverwaltungen aufgelöſt, welche 
dem Einfluß jener Verbrecher unterworfen waren 
und ſich ſchwerer Derſtöße gegen die Geſetze 
ſchuldig gemacht halten. — Hierzu geht heute noch 
folgende Meldung ein: 

Nom, 18. Mai. die energiſchen Maßnahmen 
der Polizei in der Provinz Saſſari beginnen Er- 
folge aufzuweiſen. In der letzten Nacht wurden 
bei einem Zuſammenſtoß mit der bewaffneten 
Macht zwei Verbrecher getödtet; zwei Uebelthäter 
ne heute ſeibſt geftellt, zwei andere wurden 
verhaftet. 


Der Putſchverſuch in Johannesburg. 


Einer auf dem Londoner Conſulat der füd- 
afrikaniſchen Republik geſtern eingegangenen 
Depeſche zufolge fanden die gemeldeten Der- 
haftungen in Johannes burg auf die beeidigten 
Erklärungen dreier Engländer ſtatt. Die Anklage 
laute auf Kochverrath. der Plan der Der- 
ſchwörer ſoll geweſen ſein, ſich der Stadt 
Johannesburg zu bemächtigen und dieſe bis zum 
Eintreffen britifher Truppen aus Natal beſetzt 
zu halten. Einer der Gefangenen habe be- 
hauptet, er hätte auf directe Anweiſungen des 
britiſchen Kriegsminiſteriums gehandelt. Hierzu 
bemerkt das Bureau Reuter: Die letztere An- 
gabe wird in Londoner Regierungshreifen für 
zu abgeſchmackt gehalten, um der Widerlegung zu 

bedürfen. 

Im übrigen hält ſich die engliſche Preſſe in der 
Beurtheilung des Dorfalles naturgemäß ſehr 
zurück. Die „Times“ glaubt, den Ereigniſſen 
werde eine ungebührliche Bedeutung beigemeſſen. 
Das Blatt halt es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
die Sache ein „Machwerk von Krügers 
Spionen“ ſei. Die angegebenen Namen der Der- 
hafteten ſeien in keiner engliſchen Nangliſte zu 
finden. Was die Derhafteten auch immer fein 
möchten, gewiß ſei, daß ſie keine bedeutenden 
Per ſönlichkeiten unter den britiſchen Uitlanders 
ſeien und keine wichtigen Intereſſen von Johannes- 
burg verträten. — „Standard“ bemerkt, die 
Nachrichten aus Transvaal hätten ein unan- 
genehmes Ausſehen. Das Blatt iſt überraſcht, 
daß noch keine officiellen Meldungen über die 
Derhaftungen im Colonialamte eingegangen find 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Berichte 
ſich als übertrieben herausſtellen werden. Bis 
um Eintreffen einer Aufklärung müſſe man ſich 
bereilter Schlußfolgerungen enthalten. Heute 
8 wie ein Telegramm aus London beſagt, 
as Blatt gleichfalls der Meinung Ausdruck, daß 


„die ſogenannte Johannesburger Verſchwörung 
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gel Mali Gazette” ſagt, felbft nach Abzug 
der Uebertreibungen ſei die Sache nicht ange- 
nehm. Das Blatt tritt der Idee entgegen, daß 
Krüger das Complot erfunden habe; ebenſo un- 
glaublich ſei die Mitſchuld Cecil Rhodes’ und der 
Führer der Uitlander. Cecil Rhodes habe aus 
den Ereigniſſen von 1896 eine dauernde Lehre 
gezogen und befürworte jetzt ein ruhiges, ver- 
faſſungsmäßiges Vorgehen. „St. James Gazette“ 
meint, es wäre verkehrt, die Angelegenheit als 
unwichtig zu bezeichnen. Die Wiederholung eines 
„Jameſon-Einfalles“, ſelbſt im kleineren Maß⸗ 
Rabe, würde dem Präſidenten Krüger höchſt ge- 
nehm kommen. „Globe“ fagt, der letzte Zug 
im Spiele ſüdafrikaniſcher Politik zeige, doß die 
Hand Krügers nichts an Geſchicklichkeit verloren 
habe. Sollten die Verhaftungen das Reſultat 
echter Agitation fein, jo habe der Präſident die ⸗ 
ſelbe nur ſich ſelbſt und feiner Politik der Unter- 
drückung zu verdanken. 

Als bedeutungsvolles Moment für die Lage in 
Transvaal wird der Nachdruck angeſehen, welchen 


das Organ der Boeren „Standard and diggers 


News“ auf die Thatſache legt, daß das Geſeßz in 
5 den Hochverrath mit der Todesſtrafe 
elegt. 

Don beſonderem Zntereſſe iſt die Beurtheilung, 
welche die Affaire in Kapſtadt erfuhr. Es liegt 
bierüber heute folgende Meloung vor: 

Kapftadt, 17. Mai. Es erſcheint zweifellos, 
daß die in Johannesburg verhafteten Leute weder 
irgend welchen Rang, noch irgend welche Stellung 
tinnehmen. In gut unterrichteten Kreiſen Kap- 
Yadts und Johannesburgs herrſcht der Eindruck, 
daß das angebliche Complot nicht nur dem 
Seheimdienſt der Republik bekannt war, ſondern 
von demſelben auch begünftigt wurde. Nach den 
letzten Mittheilungen werden die Verhaftungen 
nicht als politiſch wichtig oder als geeignet 
angeſehen, die Beziehungen Transvaals zu 
Großbritannien zu gefährden. die britiſchen 
Offiziere, welche heute Kapjiadt mit Urlaub nach 
England verlaſſen wollten. wurden trotzdem im 
letzten Augenblicke zurückgehalten. Es heißt, daß 
ein Truppentransportſchiff, welches nach England 
im See zu gehen hatte, durch directe Anweiſung 
der Admiralität Gegenbefehl erhalten habe. 

Des weiteren liegen noch folgende Nachrichten 


vor: 

London, 18. Mai. dem Reuter’fhen Bureau 
wird aus Pretoria gemeldet, die ſieben 
in Johannesburg Derhafteten wurden geſtern 
früh vor den Landdroſt gebracht unter der An- 
klage des Hochverraths. Sie machen einen ver- 
kommenen Eindruck. Es wurden beſchworene 
Ausjagen vorgelegt, nach denen von den Der- 
hafteten 2000 Mann für Militärdienſte ange» 
worden jein ſollen, in der Apſicht, daß dieſe 
Leute in Natal bewaffnet würden, dann nach der 
Küſte zurückkehrten, auf ein gegebenes Zeichen 
das Fort von Johannesburg beſetzten und es 
dann 24 Stunden hielten bis jur Ankunft briti- 
ſcher Truppen. die weitere Vernehmung der 
Gefangenen wurde auf 14 Tage vertagt. | 

Die heutigen Blälier jagen, die Regierung be⸗ 
trachte die Angelegenheit als einen unglücklichen 
lokalen Vorfall, der die allgemeine politiſche 
Eage nicht ſtörend beeinfluſſe. 

Die Dor bereitungen für die Zuſammenkunft 
wiſchen dem Präſidenſen Kruger und dem Gou⸗ 


ea 


verneur Milner in Blosmfontein find nach Mite 
theilungen der Regierung beinahe abgeſchloſſen. 
Die vom Präfidenten vorgeſchlagenen Reformen 
werden dem Volksraad in der bevorſtehenden 
Seſſion vorgelegt werden. 

Jedenfalls wird man noch weitere Kufklärungen 
abwarten müſſen, ehe ſich ein abſchließendes 
Urtheil bilden läßt. 


Traurige Enthüllungen von den Philippinen. 


Auf den Philippinen geht es den Amerikanern 
trotz aller Sieges nachrichten ſchlecht. Das officiöfe 
Bertuihungsinftem wird diesmal von der ameri- 
kaniſchen Preſſe Lügen geſtraft. der „Nemnork 
Herald‘, die „Tribune“, das „Journal“ bringen 
gleichzeitig Enthüllungen traurigfier Art über den 
Zuſtand des Heeres und im Anſchluß daran 
heftige Anklagen gegen die Regierung, welche alle 
einſchlägigen Telegramme der Privat-Eorreipon- 
denten jener Blätter einfach unterdrückte, fo daß 
dieſe warten mußten, bis die brieflichen Nach⸗ 
richten in Hongkong eingetroffen waren, von wo 
fie nach Rewnork telegraphirt wurden. Die 
officiell angegebenen 22- bis 28 000 Mann des 
General Otis ſchmelzen im Lichte der jüngiten 
Enthüllungen auf höchſtens 7- bis 8000 Mann 
zuſammen und dieſe befinden ſich in einer an 
Meuterei grenzenden Gährung. In Manila ſelbſt 
fühlt ſich der Obercommandirende fo wenig fiber, 
daß er es für nöthig erklärte, faſt ſämmtliche 
regulären Truppen dort um ſich verjammelt zu 
halten und nur die Freiwilligen⸗Regimenter vor 
den Feind zu ſchichen. Dieſe find, ſelbſt wenn 
man etwaiger Uebertreibung Rechnung trägt, nach 
alldem auf mindeſtens ein Drittel des Efſectioſtandes 
zuſammengeſchmolzen, d. h. liegen zu zwei Drittel 
entweder im Hoſpital oder find wenigſtens, ob- 
wohl noch im Feldlager verſammelt, marſch- und 
kampfunfähig. Zum Beweiſe dafür ein Beiſpiel, 
welches ſämmtliche Blätter gleichförmig citiren 
und das kaum übertrieben erſcheint. Das Nebraska - 
Regiment, nominell 1800 Mann ſtark, verlor vor 
dem Feinde 284 Mann an Todten und Derwun⸗ 
deten — wie erinnerlich, geſtehen die officiellen 
Berichte für die geſammten Zreimilligen-Regimenter 
auch nicht entjernt einen joihen Beriuft zu — 
ſämmtliche Uebrigen liegen bis auf 300 Mann im 
Lazareth und von dieſen 300 bei St. Fernando 
ſtehenden Leuten meldeten ſich am 7. Mai 160 
Mann krank, und ſo traurig war der Zuſtand 
des Regiments, daß nicht nur die Leute ſich 
weigerten, weitere Operationen mitzumachen, 
jondern daß ihre Offiziere ſelbſt an den Ober- 
commandirenden eine Petition richteten, worin er 
erſucht wird, die Trümmer der freiwilligen 
Regimenter unverzüglich nach Manila zurück zu 
rufen und die Mannſchaft mit dem nächſten 
Dampfer zu repatriiten. Schon vorher hatten die 
Leute ſelbſt ein ähnliches Geſuch an General Mac 
Arthur gerichtet. 

Deutſches Reich. 

* Berlin, 17. Mai. [Fürſorge für arbeits- 
loſe.] Dem Abg⸗ordnetenhauſe iſt heute folgender 
Antrag Pappenheim zugegangen: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
königl. Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt einen 
Geſetzentwurf betreffend Fürſorge für Arbeitsloſe vor 
julegen, welcher auf der Grundlage ) 

a) der Einführung von Krbeitenachweiſen für 
Arbeitsloſe an den Orten, an denen ein Pebürfniß be 
ſteht, d) ſowie der Beſtrafung des Mißbrauchs ſoſcher 
Einrichtungen ſeitens der Arbeitslofen, c) endlich einer 
Betheiligung des Staates, der Provinzen und der 
Kreiſe an den Koſten dieſer Einrichtung den Bebenhen 
Rechnung trägt, welche ſ. 31. der Verabſchiedung des 
Geſetzentwurfs von 1895 entgegenſtanden. 


— dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzenk⸗ 
wurf zugegangen betreſſend die Perſetzung 
richterlicher Beamten in den Ruheſtand. Er 
lautet: 

$ 1. Richterliche Beamte, welche vor dem 1. Januar 
1900 das 65., aber noch nicht das 75. Lebensjahr 
vollendet haben, hönnen mit ihrer Zuſtimmung mit 
Ablauf des 31. Dezember 1899 in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt werden. Sie beziehen in dieſem Falle 
bis zum 31. Dezember 1902, längſtens jeboch bis zum 
Ablauf des Dierteljahres, in dem fie ihr 75. Cebens⸗ 
jahr vollenden, auch wenn fie vorher dienſtunfähig 
werden, das Dienſteinkommen, weiches ihnen vom 
1. Januar 1900 ab zuſtehen würde, einſchließlich 
des bisherigen Wohnungsgeldzuſchuſſes, unverhürzt 
als Wartegeld, Als Verkürzung des Dienſteinhommens 
iſt nicht anzuſehen, wenn diecelegenheil zur Wahrnehmung 
von Nebenämtern oder zu dem Bezuge von Neben 
einnahmen entzogen wird. Das Win wen- und Waifen- 
geld für die Kinterbliebenen ſolcher Beamten wird in 
jedem Falle unter Zugrundelegung von drei Vierteln 
des penſionsberechtigten Dienſteinkommens gewährt, 

8 2. Nach Ablauf der Zeit, während deren ſie Warte- 
geld beziehen, treten die im § 1 bezeichneten Beamten 
kraft des G' ſetzes gänzlich in den Ruheſtand und er- 
halten die geſetzliche Penſion mit der Maßgabe, daß 
dieſe ohne Rüchſicht auf die Dauer der Olenſtzeit auf 
dreiviertel des penſionsberechtigten Dienſteinkommens 
zu bemeſſen iſt. 

Das Geſetz ſoll unter voller Wahrung der 
dienſtlichen Intereffen den älteren Richtern an« 
läßlich des Inkrafttretens des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches den Uedertrin in den RNuheſtand er- 
leichtern. 


— Die Unterrichts⸗Commiſſton des Abgeorb- 
neienhauſes überwies die Petition der Katholiken 
in Elbing, die Simultanmädchenſchulen in 
confeſſionelle umzuwandeln, der Regierung zur 
Erwägung. + 1 


— Die Poſt-Commiſſion des Reichstags be⸗ 
endete heute die zweite Ceſung der Fernſprech⸗ 
gebührenordnung weſentlich entſprechend den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung. Die Bauſchgebühr 
in der Fünfkilometerzone wurde bis zu 50 An- 
ſchlüſſen auf 80 Mk, feſigeſetzt, mit jieben weiteren 
Stufen bis 180 k. bei uber 20 000 Anſchlüſſen. 
Bei Bezahlung der Bauſchgebühr iſt unentgeltliche 
Benutzung durch Dritte geſtattet. Die Geſprächs⸗ 
gebühr zwiſchen verſchiedenen Orten bis 25 Kilo- 
meter Entfernung iſt auf 20 Pf. feſigeſetzt. 

* [Radfahrende Offiziere.] Es iſt den rad⸗ 


fahrenden Offhieren nunmehr erlaubt worden, 


in Uniform die Berliner Straßen zu benutzen, 
fo daß ihnen jetzt der volle Nutzen des Fahr ⸗ 
rades auch in dienſtlicher Derwendung, für 
Rondengänge, für Wege zum Schießſtand u. ſ. w. 
erſchloſſen worden iſt. Gleichzeitig iſt das Tragen 
der Litewka beim Fahren geftattet worden. 

* (Befteuerung der Enthaltſamkeit.] Die 
Milhhändler in Berlin und Umgebung, die gegen 
die ihnen auferlegte Schankſteuer gerichtliche 
Hilfe anriefen weil ihnen ſolche für den Derkauf 
von Milch in Gläſern zum ſofortigen Genuß (als 
Wirthſchaſtsbetrieb angeſehen) abgefor dert wurde. 
ſind nun in letzter Inſtanz vom Kammergericht 
abfällig beschieden. Es wird alſo die Geſetz⸗ 
gebung helfen müſſen, denn den Derkauf von 


fügte die Einleitun 


Milch zu erſchweren, anſtatt zu fördern, hann 
doch unmöglich ernſte Abfiht der Derwaliung 


fein. die Zörderung von Gejundheit und 
richtiger Ernährung des Dolkes würde noth 
leiden, wenn man den Milhausihank erſchwert 
und deſteuert. Nich! die Milchhändler würden 
die allein geſchädigten Perſonen ſein, ſondern in 
erſter Linie die mäßigen Ceute, denen eine Eni- 
haltſamkeitsſteuer auferlegt würde. 

[Eine wichtige Gewerbegerichtseniſcheidung.] 
Eine überaus wichtige, von der Berufungsinſtanf 
beftätigte Oewerbegerichtsentſcheidung wird durch 
eine ausführliche Darlegung in den „Mittheilungen 
des Derbandes deutſcher Gewerbegerichte“ näher 
bekannt, Es handelte ſich um die Zurüchforderung 
von Cohnabzügen einem Arbeiter gegenüber, dem 
die ihn beſchäfligende Fahrradfabrik zwei Räder 
zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen hatte. Der Ar- 
beiter gab zu den Abzügen feine Juflimmung und 
zahlte auf diefe Meile 285 Mk. ab. Dann verließ 
er die Stellung und klagte nun vor dem Ge⸗ 
werbegericht auf Rückgabe dieſer Summe, da nach 
& 115 der Gewerbeordnung dem Arbeitgeber ver ⸗ 


boten ſei, dem Arbeiter Waaren auf Credit zu ver- 


kaufen. Das Gewerbegericht erkannte nach dem 
Anirage des Klägers, und die Civilmammer des 
Landgerichts beſſätigte dieſes Erkenniniß. Nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes iſt das Urtheil durch 
aus unanfechtbar. Aber es ift in hohem Grade 
fraglich, ob eine Berurtheilung möglich geweſen 
wäre, wenn der Arbeitgeber dem Arbeiter nicht 
das Rad creditirt, ſondern ihm zur Anſchaffung 
deſſelben ein baares Darlehen gewährt und mit 
ihm eine Natenrückzahlung in der Höhe der vor- 
genommenen Lohnabzüge verabredet hätte. In 
der Sache wäre dieſes Verfahren genau daſſelbe 
geweſen, aber nach dem Buchſtaven des 8 115 
der Gewerbeordnung hätte eine Klage auf Rück⸗ 
erſtattung der gezahlten Darlehnsraten kaum 


Erfolg gehabt. 
1 8 Frankreich. 


Poris, 17. Mai. Der Secretär des Advohaten 
Labori unterbreitete heule Nachmittag der An- 
hlagekammer ein Memorandum Picquarts, in 
weichem dieſer die hauplſächlichſten Anklagen, auf 
Grund derer er gefangen gehalten wird, aus- 
einanderſetzt und Punkt für Punkt widerlegt. 

Paris, 18. Mol. Die Briefträger haben ſich 
heute früh geweigert, Dienſt zu thun, weil die 
von der Deputicienkammer genehmigte Vorlage, 
welche ihr Einkommen verbeſſern ſollte, vom 
Senat abgelehnt worden iſt. 

Grenoble, 17. Mal. Vor dem Schwurgerichte 
fand heute die Verhandlung gegen Max Rögis 
tall wegen Aufreijung zum Mord und zur 
Plünderung, namentlich in ſeiner im Februar 
1898 in Paris in einer antiſemitiſchen Berfamm- 
jung gehaltenen Rede. Regis war bereits in 
contumaciam verurtheill worden, Heute erklärte 
derjeibe, er habe die antiſemiliſche Agitation in 
Algerien nicht ins Leben gerufen und habe nie» 
mals zum Mord und zur Plünderung auf. 


gereizt. 
Rußland, 


Warſchau, 18. Mai, Der unlängſt verhaftete 
Redacteur des „Kurger Warzawshi“ iſt zur 
vierjährigen adminiſtrativen Derſchichung ver- 
urtheilt worden. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 17. Mai. Der Juſtizminiſier ver- 
der gerichtlichen Unterſuchung 
gegen den Schriftſteller Dr. Edward Brandes 
wegen Gefährdung der Sittlichkeit durch ſein 
letztes Buch „Det unge Blod“, das lebhafte Er ⸗ 
örterungen hervorgerufen hat. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Mat, 
Weiterausſichten für Freitag, 19. Mai, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 
Deränderlich, wolkig, vielfach Gemiiterregen, 


» ſ[roße Parade.] Dor dem Herrn com- 
mandirenden General v. Lentze fand heute Vor- 
mittag auf dem großen Exercierplatz eine Parade 
der ſämmilichen zu unserer Garniſon gehörenden 
Truppen mit Jahnen und Standarten fiat, 


I Truppenbeſich tigungen] Herr comman- 
dirender General v. Lentze wird am 24. d. Mis. 
mit den Truppenbeſichtigungen im Bezirk des 
17. Armeecorps beginnen, 


* [ Daſſerwehrübung.] die Herren Ober. 
präſident v. Goßler, Generalarzt a. D. Dr. Bo- 
retius, Mofor a. d. Engel und einige andere 
Herren des Vereins „Zum Rothen Kreuz“ haben 
ſich heute Morgen nam Marienburg begeben, um 
für die am 4. Zuni vom Conareß freiwilliger 
Sanitätscolonnen abzuhaltende Waſſerwehrübung 
Docbereitungen zu treffen. 


[Danziger Kunſtwerk.] dem Kaiſer iſt von 


rau Rentiere B. in Graudenz ein ſehr werth⸗- 
voller eichener Kleider- und Wäſcheſchrank mit 
reicher Holzſchnitzerei zum Kauf angeboten worden, 
den das Hofmarſchallamt denn auch für 1000 Mk. 
erſtanden hat, um ihn in einem der kaiſerlichen 
Schlöſſer aufitellen zu laſſen. Es handelt ſich 
um einen ehrwürdigen Zeugen früherer Danziger 
Kunſtfertigkeit. der Schrang, etwa zwei Jahr - 
hunderte alt, entſtammt der alten Danziger 
Familie Kaunhoven; er kam vor ca. 50 Jahren 
als Geſchenk nach Graudenz. 


»ein Triumph der heimiſchen Schiffsbau⸗ 
hunſt.] Die vier großen Torpedojäger, welche 
im vorigen Jahre von der Zirma Schichau in 
Elbing für die Kaif, chineſiſche Regierung fertig - 
geſtellt wurden und bei den Probefahrten in 
freier See die bis dahin unerreichten Geſchwindig⸗ 
keiten von 35—37 Knoten in der Stunde er- 
zielten. haben auch jetzt ihre große Geefähigkeit 
bewieſen. Nachdem alle vier Boote von Elbing 
durch Oftfee, Nordſee und Biscana um Gibraltar 
herum durch das Mittelmeer bis Port Said 
dampften, haben dieſe vier Fahrzeuge die Gireme 
von Port Said bis Colombo in einer Tour, ohne 


Aden anzulaufen, eine Diſtanz von 8550 See- 


meilen, in ſchneller, tadelloſer Fahrt zurückgelegt. 
Da die Fahrzeuge nach Ankunft in Colombo noch 
ein größeres Kohlenquantum an Bord hatten, fo 
bildet dieſes einen neuen großen Triumph für 
die Kohlenökonomie der Shihau’ihen Maihinen, 
und es hat Schichau die ſchwierige Aufgabe 
glänzend gelöſt, ſo kleine Fahrzeuge mit einem 
Radius der Action von 3. bis 4000 Seemeilen zu 
bauen. Wie wir hören, gehen alle vier Boote 
nach zwei bis drei Liegetagen in Colombo nach 
Nord- China weiter. Bisher iſt die Reife ununter- 
brochen und ohne den geringiten Anitond ſowie 


ohne die aller geringſten Reparaturen an Maſchinen 
und Keſſeln von ſtatten gegangen. 


© [Sterilifiete Kindermilch.] Das in un- 
mittelbarer Nähe Danzigs belegene Rittergut 
Matzkau wird in dieſen Tagen mit einer für 
die Kinderernährung wichtigen Einrichtung hervor ⸗ 
freien, welche der Derſorgung Danzigs mil völlig 
ſteriliſirter Kindermiſch gewidmet iſt. Nachdem 
der Beſitzer des Gutes, Herr Gurra, perſönlich 
die Einrichtung von C. Bolle in Berlin in Augen- 
ſchein genommen und auch die dort in Gebrauch 
befindlichen Ahlborn'ſchen Milchſterilſſir⸗Apparate 
aufgestellt hat, ſoll hier nach gleichem Syſtem 
vorgegangen werden. die Milch wird — was 
die Hauptſache ifi — durch Dampf bis zu einer 
Temperatur von 103 bis 104 Gr. C. erhitzt und 
ſodann in luftdichten, plombirten Flaſchen ver- 
ſchloſſen. die Milch erhält dadurch abſolute 
Keimfreiheit, wie ſie eben nur durch ſo intenſive 
Erhitzung erzielt werden kann, die jo präparirie 
Miſch braucht nicht mehr gekocht werden; fie iſt, 
ein wenig angewärmt, ſtets fertig zum Genuß. 
Die Kühe, die für dieſe Milcherzeugung beſonders 
gefüttert werden, werden unter dauernder thier⸗ 
ärztlicher Controle ſtehen; fie find nach Impfung 
mit Tuberculin tuberculoſefrei befunden, Die 
ſonſtige Aufſicht in ſanitärer Beziehung führt der 
prohtiihe Arzt Kerr Dr. Bönheim in Ohre Die 
Milch wird zweimal täglich friſch nach der Sladt 
gebracht werden. 


* [Zur Hebung des Bernflein-Aunftgewerbes] 
bat der Director der Kunſtgewerbe⸗Schule zu 
Königsberg, Herr v. Eyihak, in den „Grenz- 
boten’ ſoeben eine längere Studie veröffentlicht, 
in weicher er die kunſigewerblichen Bernftein- 
arbeiten früherer Zeit kritiſch beſpricht und daraus 
eine Fülle von Anregungen und Aufgaben für 
die Gegenwart herleitet, die ſowohl dem Kunſt⸗ 
gewerbe wie der Induſtrie, ſowohl dem Staate, 
der jetzt wieder der einzige Beſitzer und Verwalter 
der bernſteinführenden Gründe geworden ift, wie 
dem privaten Geichäftsieben zu gute kommen 
ſollen. der Verfaſſer meint: Nur durch eine 
entſprechende Veredelung mittels kunftgemerb- 
licher Verarbeitung, bei der diejenigen Eigen- 
ſchaften vorzugsweiſe berückſichtigt werden, die 
den Naturbernſtein von dem Preßbernſtein aus- 
zeichnen, laſſe ſich der hohe Preis echter Bern- 
ſteinwaaren erhalten. Die „A. 9. 3.“ entnimmt 
dann dem Artikel auszugsweise folgende Sätze 
bezw. Dorſchläge: 

die Verarbeitung iſt vollſtändig zurückgegangen, 
was die kunſigewerbliche Derwerthung des Steins an- 
langt. Wir hören aus alten Documenten von ihnen 
und können ſie mit eigenen Augen ſehen, die oft 
prächtig gearbeiteten bernſteinernen Leuchter, Salz- 
fäſſer, Kompaſſe, Pulverflafhen, Tintenfäſſer, Würfel, 
Jägerhörner, gedrehte und geſchnitzte Becher, Uhr- 
gehäufe, Bretiſpiele, Schalen, Kannen, Flaſchen, Löffel, 
Grebenzmeffer, Heiten, Kals bändchen, Figuren, Porträts, 
Kronleuchter und mit Bernſtein verzierte Lehnſtühle, 
Schabracken, Piſtolenhalfter ele, In Königsberg 
hatte ſich das Drehergewerbe im 18, Jahrhundert fehr 
entwickelt und das der anderen Oſtſeeſtädte bedeutend 
überflügelt. Die Zahl der Meiſter hatte ſich fo ver ⸗ 
mehr!, daß die Zunft im Jahre 1755 mit 68 Meiſtern 
geſchloſſen wurde, Die Stücke größter Sorten wur den da- 
mals zu Kruzifixen, Altären, Schränken, Gpiegelrahmen, 
Leuchtern, Meſſerſchalen, Querflöten, Bechern, Schalen, 
Tabakdoſen u. f. w. verarbeitet. In den Nothjahren 
am Anfang dieſes Jahrhunderts ging die Königsberger 
Dreherzunſt immer mehr zurück und löſte ſich 1811 

1 Ale Vergleicht man die amfalende Verwendung, 
die frühere Jahrhunderte r das Kleinod 
Preußens“ pe; mit den wenigen und gering- 
merihigen ingen, die heute daraus gefertigt 
werden, mit den Keitenſchmuchſachen, mit den 
Badeandenken und 9 fo „tritt uns der 
beſchüämende Rückgang deuilich vor Augen — es 
fehlt an der Geſchicklichkeit, am Geſchmack, an Bor- 
bildern und an dem Willen, elwas Tüchtiges zu leiſten . 
Mit dieſen traurigen Zuſtänden, fo plaidirt v. Ejihak, 
muß gebrochen werden. Zunächſt müßten gewiſſe 
Techniken, die ſich für den Bernſtein beſonders eignen 
und die uns abhanden gekommen ſind, neu belebt 
werden, ſo die Gravirung des durchſichtigen Bernſteins 
von der Unterſeite, verbunden mit einer Unterlegung 
durch Silber- oder farbige Zinnfollen. Für größere 
fo verzierte Stücke dürfte die Cugusmöbelinduftrie 
eine willige Abnehmerin fein. Eine zweite ſehr außer 
Uebung gekommene Technik iſt die Schnitzerei 
des Bernſteins ſowohl im Relief als in 
Zreipiaftik. Es wird ſich hierbei zumeift um kleinere 
Aunftgegenftände handeln; jedoch würde die Dermen- 
dung in dieſer Arbeit tüchtig geſchulter Kräfte ſicher lich 
auch z. B. der Nauchrequiſiten-Induſtrie, der Fabri⸗ 
hation von Stöcken und Schirmknöpfen zu gute 
kommen,. Ebenſo könnte auch an die Beleuchtungs- 
körper gedacht werden, für die ja ſchon aus älterer 
Zeit Beiſpiele vorliegen; namentlich in Verbindung mit 
der elektriſchen Beleuchtung müßten ſich prächtige Wir⸗ 
kungen erzielen laſſen. — Die ganze Fabrikation in die 
richtigen Bahnen zu leiten, müßte zunächſt der Staat helfen. 
Vielleicht iſt jetzt ſchon daran zu denken, daß der Bern- 
ſtein einmal alle wird und die Production bei Zeiten 
eingeſchränkt werden muß. Dann iſt aber um jo mehr 
Gewicht auf die kunſtgewerbliche Verarbeitung zu legen. 
Zum Zwech ihrer Förderung macht der Verfaſſer auch 
bereits ganz beſtimmte poſitive Vorſchläge: Danach 
wäre es zunächſt nothwendig, eine mit einer Cehr- 
werkftätte verbundene Fachſchule für ſolche Arbeit 
zu ſchaffen, die in der Productionsgegend ins Leben ju 
rufen wäre. Aus dieſer Lehrwerhſtätte, an der 
ein tüchtiger Bildhauer, ein Graveur oder Steinſchneider 
und ein in Montirungen erfahrener Metallarbeiter an- 
zuftellen wären, müßten die Mufter für die Drechsler 
und Bernſteinarbeiter an anderen Orten hervorgehen. 
Ferner wären FJachſchulen oder Curſe für Drechsſer an 
ſolchen Orten, wo noch ein namhaftes Gewerbe befteht 
(Danzig, Stolp etc.), zu gründen oder ſtaatlich zu unter 
Som Dritiens müßte durch Aufnahme und Der- 

ffentlichung der älteren Arbeiten eine Vorbilder ⸗ 
lommlung geſchaffen werden, aus der das heutige 
Gewerbe Anregung und Belehrung ſchöpfen kann. 


»[Wegebauten in der Provinz Westpreußen.] 
Im Beftande der Chauſſeen und gebeſſerten Wege 
des Regierungsbezirkes Danzig find während des 
Jahres 1898 folgende Veränderungen eingetreten: 
An Kreischauſſeen find 12449 Meter ausgebaut 
worden und es beträgt die Gefammilänge der- 
ſelben nunmehr rund 1051 Knometer. Von den 
acht Baukreiſen (Berent, Corihaus, Danzig, Elbing, 
Marienburg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt und Pr. 
Stargard) des Regierungsbezirks ift hieran haupt 
ſächlich der Bezirk Carthaus detheiligt, in welchem 
im vergangenen Jahre die Kreischauſſee Aluko- 
wahutta-Sſendſitz, Skorſchewo- Berent (12 096 
Meter) fertig geſtellt worden iſt. Die Gejammt- 
länge der ſämmtlichen Kunſiſtraßen des Danger 
Regierungsbezirzes hat Ende 1898 rund 1528 
Kilometer (1897: 1516 Kilom.) erreicht. der Be- 
ftand der gebeſſerren Wege des Regierungs- 
bezirkes bat ſich um 7725 Meter erhöht und es 
betrug die Geſammtlänge derſelben Ende 1898 
rund 91 Kilometer. 


* fDenfionsanftalt deutſcher Lehrerinnen. 
Die Jahresverſammlung des Curuloriums der 


Fk 


„„ / a 


allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehre 
rinnen und Erzieherinnen fand, wie uns heute 
derichtet wird, am 14. Mai im Sitzungsſaale des 
Unterrichts-Miniſteriums ſtatt. In derfelben trug 
der ſtellvertretende Director des Gentral-Ber- 
waltungsausſchuſſes, Stäckel, den Jahresbericht vor. 
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende vorigen 
Jahres 3835, von dieſen bezogen Penſion 571 mit 
jährlich 167 658 Mk. Don dem Dermögen der 
Penſionsanſtalt in Höhe von 6460 549 Mk. ent- 
fallen auf den ausſchließlich zur Beſtreitung der 
verſicherten Penſionen beſtimmten Penſionsfonds 
5949 689 Mk. und auf den Hilfsfonds 510 859 
Mk. Aus dem letzteren wurden im Jahre 1898 
in 59 Fällen Beihilfen im Betrage von 3355 Mk. 
bewilligt außerdem 21 Beitragserlaſſe mit 716 Mk., 
und weiter wurde aus der Großmann'ſchen 
Stiftung, einem Beſtandtheile des Hilfsfonds, 
188 Mitgliedern ein Beitragserlaß fur je ein 
Vierteljahr jährlich bis zum Beginn der ver- 
ſicherten Penſion mit zujammen 3429 Mk. gewährt. 
Für das laufende Jahr wurden weitere 8000 Mk. 
zu Unterſtützungszwecken bereit geſtellt. Im Laufe 
der erſten vier Monate dieſes Jahres ſind 6 Mit- 
lieder geſtorben, darunter 2, welche bereits 

enſion bezogen, 3 find außerdem ausgeſchieden, 
dagegen 77 neu eingetreten, und ſomit iſt die 
Geſammtzahl der Mitglieder auf 3403 geſtiegen. 
Die Zahl der Penſionärinnen hat ſich inzwiſchen 
um 29 vermehrt, ſie beträgt zur Zeit 598 mit 
einem jährlichen Penſionsbetrage von 176 348 Mk. 
Das Dermögen der Penſtonsanſtalt erreicht jetzt 
die Höhe von 6 610 328 Mk. 


»[Schützen-Zubiläum.] Herr Rentier Johann 
Karl Friedrich Müller, früher Inhaber des 
optiſchen und Bandagen-Geſchäfts der Firma 
Bormfeldi u. Salewski, war am 14. Mai 50 Jahre 
Mitglied der Friedrich Wilhelm - Shüßenbrüder- 
ſchaft. Aus Anlaß der langjährigen Mitgliedſchaft 
wurde Herr Müller zum Ehrenmitgliede der 
Brüderſchaft ernannt und ihm jetzt durch eine 
Deputation ein prächtig aus geſtattetes Diplom 
überreicht. Der Gefeierte, am 11. April 1809 ge- 
boren, wurde am 14, Mai 1849 in die Brüder - 
ſchaft aufgenommen und am 19. Mai 1869 zum 
erſtenmal Schützennönig. Trotz ſeiner 90 Lebens- 
jahre erfreut ſich der greiſe Mitbürger der beſten 
Geſundheit. 5 


r. I[Radfahrer-Derſammlung.] Im Gewerbehauſe 
and geſtern Abend eine von ca. 50 Perſonen beſuchte 

erſammlung von Radfahrern ſtatt. Der Zweck der 
Berfammlung war die Gründung eines Vereins zur 
Herstellung und Unterhaltung von Nadfahrerwegen. 
Herr Krauſe, der Vorſitzende des Gaues Weitpreußen 
des beutfchen Radfahrer bundes, eröffnete die Berjamm- 
kung mit einem Hinweis auf den Zweck der Verſamm⸗ 
lung. Die Idee, Radfahrerwege herzuſtellen, ſei ſchon 
vor Jahren aufgetaucht, doch aus Mangel an Betheili- 
gung nicht zur Durchführung gekommen. Etwas ſei ja 
erreicht worden — führte Herr Krauſe aus — fo die 
Anlegung von Jahrwegen in der großen Allee. Nur 
durch den Zuſammenſchluß aller Radfahrer werde es 
möglich fein, etwas zu erreichen. Sodann übernahm 
Kerr Dr. Lie vin den Vorſitz. Er führte aus, daß man 
heute nicht nur des Vergnügens wegen radle, ſondern 
daß das Rad mehr und mehr Verkehrsmittel geworden. 
Arbeiter bedienen ſich des Rades, um ſchneller von 
und ju ihren Arbeitsplätzen zu gelangen. Des Weiteren 
beleuchtete Redner in eingehender Meife den Werth 
von Radfahrerwegen und wies auf die Behörden hin, 
die in dieſer Angelegenheit Entgegenkommen zeigen. 
Der Zwech des ju gründenden Vereins ſoll fein, Mittel 
aufzubringen und den Behörden Winke zu geben, in 
welcher Weiſe man den Anforderungen des Radfahr- 
verhehrs entſprechen könne. In anderen Städten be- 
ſtehen bereits derartige Vereine; es ſeien bejonders 
die Statuten des Magdeburger Vereins geeignet, auf 
Danziger Verhältniſſe übertragen ju werden. 
Nach kurzer Berathung wurde ein Kusſchuß von 
zwölf Perſonen gewählt, dem die Wahl des 
Vorſtandes und weitere Angelegenheiten ju regeln über- 
tragen werden ſoll. Der Minimalbeitrag ſoll auf 3 Mk. 
pro Jahr feſtgeſetht werden, auch follen Damen als 
Mitglieder aufgenommen werden. Alle Anweſenden 
erklärten ſich für die Gründung eines Dereins er 
Herſtellung und Unterhaltung von Radfahrwegen. In 
den erwähnten Ausſchuß wurden folgende zwölf Herren 
gewählt: Fuchs, Krauſe, Dr. Kohtz, Dr. Lievin, Maurach, 
Baurath Tiburtius, Frommert, Boenig I. Rechtsanwalt 
Zhun, Hartmann, Kranich und Schubert J. 


* [Ueber die Meldepflicht der Kotelbeſitzer] hat 
nach der „Dolksztg.“ das Kammergericht folgende 
Entſcheidung getroffen: Eine Hotelbeſitzerin zu Berlin 
war angeklagt worden, ſich gegen eine Polizeiverord- 
nung vergangen zu haben, wonach die Hotelbeſitzer 
für die gehörige Ausfüllung der Fremdenbücher Sorge 
zu tragen haben. Die Angeklagte erklärte, ſie habe 
das Fremdenbuch nicht vollkommen ausfüllen können, 
da die Fremden, wie fie im Fremdenbuche auch be⸗ 
merkt habe, die gewünſchte Auskunft verweigert 
hätten. Nachdem dieſe Angaben als richtig feitgeftellt 
waren, ſprach die Strafkammer die Angeklagte frei 
und das Kammergericht verwarf die dagegen ein» 
gelegte Revifion der Staatsanwaltſchaft. Wenn die 
Reiſenden die erforderlichen Angaben verweigern, ſo 
könne die Polizei gegen die Kotelgäſte, aber nicht 
gegen die Hotelinhaber vorgehen. 


* (Die Rothlauffeuche] unter den Schweinen in 
Hohenſtein, Kreis Dirſchau, iſt erlofhen und find die 
Sperrmaßregeln aufgehoben worden. Ebenfalls erloſchen 
iſt die Seuche unter den Pferden des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5 in Rieſenburg. 5 


+ [Aönigsberger Pferde- Cotterie.] In die Collecte 
des Herrn Kar! Seller hierſeloſt fielen auf Nr. 21 180 
der 7. Hauptgewinn, Tafelwagen mit zwei geſchirrten 
re der 20. Hauptgewinn auf Nr. 22 642, ein 

uchs wallach. 


* Städtiſches Leihamt.] Nach dem der heutigen“ 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Mai cr. 
betrug der Beſtand 5 
7 April d. J.. . 25959 Pfänder, beliehen mit 181560 

ährend d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen. . 5230 2 „ee 29519 
Sind zufammen .. IIe Pfänder, beilehen mit 211079 
Davon ſind in dieſer 

Zeit eingelöſt reſp. 

durch Kuction ver- 

Maut 5053 75, reif 
10 daß im Beſtande 
2 Pine ne 8 beliehen mit 182806 

s Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
10 285 Perſonen aufgeſucht. oe 


r. 1Berufungs-Gtrafkammer.] des Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt, ſtand geſtern 
der Reitaurateur Pullwitt vor der Strafnammer. Der- 
felbe iſt, wie ſ. 3. gemeldet, vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. und Publication 
des Urtheils verurtheint worden, weil er ſogenannten 
Fruchtſherry als echten Sherry, alſo als Wein verkauft 
hat. Die gegen dieſes Urtheil vom Angeklagten ein- 
gelegte Berufung wurde von der Strafnammer mit der 
Maßgabe verworfen, daß es jwar bei derfelben Strafe 
ee habe, aber von der Publication des 

heils Abſtand zu nehmen ſei. 


. Schwurgericht. ] Zür die am 24. d. Nite. be- 
ginnende ;weite diesjährige Schwurger ichtsper iode find 


— 


bis jetzt folgende Anklageſachen zur Derhanblung an- 
geieht: Am 24. Mai gegen den Zimmergeſellen Otto 
orſch aus Danzig wegen Straßenraubes, gegen den 


Maurer Joſef Simon Generalski aus Koslinke und 


den Arbeiter Fran; Herrmann wegen Naubes bezw. 


räuberiſchen Diebſtahls; am 25. gegen den Tagelöhner 
Johann Kulaſchewshi aus Dirſchau wegen Straßen 


raubes und Körperverletzung und gegen den Maurer⸗ 
geſellen Peter Krauſe aus Gemlitzer Wachtbude wegen 


Derbrechens gegen die Sittlichkeit; am 26. und 27. Mai 


gegen den Kaufmann Otto Jieberg, deſſen Ehefrau 


Agnes und den Bureauvorſteher Bruno Nobaſchinski. 
ſämmilich aus Danzig, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
bezw. Beihilfe dazu; am 29. Mai gegen den Schreiber 


Brune Englinski aus Danzig 22 3 Dr b 
. Mai gegen den 


Urkunden und Meineides; am 
Weichenſteller Karl Boige und den Hilfs weichenſteller 


Bictor Marquardt aus Gr. Liniewo (Kreis Berent) 
Jörſter Sommerfeld ſchen Mordaffalre des öfteren 


wegen Unierſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte 
und am 31. Mai 
aus Hochlinden wegen Sittlichkeiisverbrechens. — Bor- 
ausſichtlich wird für den 1. Juni noch eine Sache an- 
beraumt werden. 

Als Geſchworene find nachträglich (für früher aus ⸗ 
geloofte, aber behinderte Herren) noch ausgelooſt worden 
die Herren Oberlehrer b. Bockelmann-Danzig, Guts- 
beſitzer Kart Albrecht-Suzemin, Gutsbeſitzer Theodor 
Thymian-Neu-Obluſch, Kaufmann Paul Kart David 
Gtobbe-Danzig, Gutsbeſitzer Leo Dix-Kölln bei Oliva, 
Rheder Karl Habermann Danzig, Kaufmann Bernhard 
Hildebrandt Pr. Stargard und Oberſteuer-Controleur 
a. D. Hermann Pauly-Monneberg. 


[ Durchgehen von Pferden.] Dor dem Café Central 


in der Canggaſſe itond gegen Mitternacht eine Equipage, 


in die gerade die Damen des Herrn Rentier H. aus 
Pelonken eingeſtiegen waren, als eine Taxameter- 
droſchge gegen das Juhrwerk des Herrn 9. fuhr, 
wodurch die Pferde deſſelben ſcheu wurden und durch ⸗ 
gingen. Mährend Herr K. und deſſen Freund Herr 
Baumeiſter M. und auch der Kutlſcher des Gefährtes 
zurückblieben, da fie noch eingeſtiegen waren, raten 
die Pferde mit den in Todesangſt ſchwebenden Damen 
durch die Langgaſſe bis zum Langgaſſerthor, wo der 
Wagen an einen Prellſtein ſtieß und zerſchellte, während 
die wilden Pferde mit der Deichſel davonrannten. Sie 
konnten erſt in der großen Allee zum Stehen gebracht 
werden. Glücklicherweiſe 
Schrecken davongekommen. 


© [Beftürst.] Als die Standarte des I. Leib- 
Aufaren-Regiments Nr. 1 heute Vormittag von der 
Regimentshapelle unter Bedeckung einer Abtheilung 
des Detachements Jäger zu Pferde von der Parade 
zum hieſigen Gouvernementsgebäude 
wurde, ſtürzte auf der Pfefferitadt ein Mitglied der 
Kapelle mit feinem Roſſe. 
geſchicht aus wichen, paſſirte bei 
weiteres Malheur. 


* (Seuer.] Geſtern Abend war 


dem Unfall kein 


Leitung ein unbedeutender Brand entſtanden, der durch 


die ſofort hinzugerufene Jederwehr ſehr bald beſeitigt \ 


wurde, 
“ (Wohennadjweis der Bevölkerungs-Dergänge 


vom 7. Mai dis zum 13. Mai 1899. Lebendge⸗ 9 projeh gegen die freigeſprochene Frau @uis- 


boren 54 männliche, 51 weibliche, insgefammi 105 Kinder. 
Zodtgeboren 1 männliches Kind. Geſtorbden (aus- 
ſchließl. Todigeborene) 30 männliche, 29 weibliche, 
insgeſammt 59 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich, 6 außerehelich geborene. 
Todes urſachen: acute Darmhkranhheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 5, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 5, b) Brechdurchfall von Kindern bis 
= 1 Jahr 5, Lungenſchwindſucht 6, acute Er- 
rankungen der Athmungsorgane 7, alle übrigen 
Krankheiten 38. Gemaltjaner Tod, Verunglückung 
oder nicht le feſtgeſtellte gewaltfame Einwirkung 2, 
Seh nord 1. 


‚Bacanzenlifte für Militär⸗Knwärter,] Bon 
ivi-.. bei der Staatsanwallſchatt i 
gehilfe, 5 bis 10 Pfg. für die Seite des geleifieien 
Schreibwerks. — Vom 1. Oktober beim Kreis-Aus - 
ſchuß in Marienburg aſſiſtent, 1200 Mi. 


Dom 1. November beim Garniſonlazareth in Brom- 


berg Hausdiener, 700 Mk. Gehalt, daſſelbe ſteigt von 
drei zu drei Jahren um 100 Mk., von da ab von drei! 
zu drei Jahren um je 50 Mk. bis zum Höchſtgehalt $ 


von 1100 Mk. — Vom 1. Auguſt bei der Oberpoſt- 
60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 


bis 1000 Mk. — Bon ſofort beim Magiſtrat in Nakel 


Bureau-Aſſiſtent, 900 Mk. Gehalt. 
[Polizeibericht für den 18. Mai.] Verhaftet: 10 Per ⸗ 


wegen Hausfriedensbruhs, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Corrigenden. — Gefunden: 1 weißer Damenſtrohhut, 
roth garnirt, 1 kleiner Schlüſſel, 1 ſchwarzes Mützen⸗ 
band mit Aufſchrift H. M. S. Nanſen und ſechs Knöpfe 
mit Krone, 1 neuer blauer Anzug, am 16. April er, 
ein brauner Reiſekoffer bezug, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction; am 25. März cr. 
in der Markthalle ein 1 1 8 Regenſchirm, abzu- 
holen aus dem Polizei-Revierbureau Goldſchmiede ⸗ 
gaſſe 7. — Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 8 Yk. 
abzugeben im Zundbureau der Kal, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 17. Mai. Den Tod in den Wellen 
geſucht und gefunden hat der frühere Gaſtwirth Hinz, 
jetzt in Hoppenbruch, welcher ſeit einiger Zeit ver 
ſchwunden war. Seine Leiche wurde in der Nogat ge- 
funden. H. halte die Taſchen feiner Kleidung mit 
Steinen gefüllt, ſich ein größeres Gewicht um den Hals 
befeſtigt und war jo ins Waſſer gegangen. 

Elbing, 18. Mai. 
hierielbit vielfach falſche Zwei- und Fünſmark- 
ſtücke auf, ohne daß es gelungen war, die Her- 
kunft dieſer Jalſificate nachzuweiſen. Zetzt iſt die 
Werkstatt der Faſſcmünzer entdeckt und die fünf 
Falſchmünzer definden ſich hinter Schloß und 


Riegel. Ueber die Art ihrer Entdeckung berichte 


die „Elb. 3 

Ueberall hörte man in letzter Zeit Klagen über 
falſches Geld, das hauptſächlich in kleinen Geſchäften 
eingewechſelt wurde. Man kaufte Cigarren, Bonbons, 
Wäſche, kleine Ferrenartizel und dergleichen und 
brachte die Jalſchſtücke ſchließlich auch in Reſtaurationen 
mit „Damen“ -Bedienung an. Das wurde den Falſch⸗ 
münjern zum Verderben. Bisher hatte man in den 
geſchädigten Geſchäften nur immer zu bekunden ge- 
mußt, daß der Einzahler der falihen Fünfmarhſtücke 
ein junger Mann von 18—20 Jahren war und fo und 
fo ausſehe. Nun war der Goldarbeitergehilſe Otto 
Jochem mit ſeinem Freunde, einem Gonditorgehilfen, 
bei Tielhein in der Junkerfirafe geweſen; die beiden 
Leute hatten jeder einen Schnitt Bier getrunken, 
Jochem der Kellnerin ein Fünfmorkſtück in Zahlung 
gegeben und den überſchießenden Betrag heraus- 
bekommen. Als die Kellnerin ſpäter den Betrug be- 
merkte, kam der ganze Schwindel ans Licht. Sie 
kannte Jochem von früher, und gab an, genau ju 
wiſſen, daß ſie das Fünfmarhſtück von ihm bekommen habe. 
Darauf wurde der Conditorgehilfe, der mit gochm bei Tiel⸗ 
hein war, ermittelt, und als man erſt die beiden Leute 
halte, machte das Auffinden der anderen Böſewichte 
nicht mehr a Mühe. In Haft befinden ſich die Gold- 
ſchmiedegehilfen bezw. Lehrlinge Dito Jochem, Franz 
Blenshi und Oscar Perſien, die ſämmtlich bei Ferrn 
Goldarbeiter Witzhi in Stellung waren, ferner die 
Conditorgehilfen Franz Tiedtke und Dito Kölling. Das 
ſalſche Geld wurde in der Werkftätte des Herrn Witzki 
hergeſtellt, ohne daß derfelbe davon eine Ahnung hatte, 
Wie ſehr Herr Wiki von der Unſchuld feiner bur für 
Leute überzeugt war, geht daraus hervor, daß er 


gegen den Arbeiter Adam Kunath 


Förſter ſpreche. Von ihr 


find die Damen mit dem 
Ein beſonders kraſſer Fall paſſirte einem hieſigen Be- 
amten. 


zurückgebracht 


Da die anderen Reiter 


Hort. 


Gehalt. — 


den Eifenbahnzug arg gefährdet. 
ſfſaſſen, drei Offiziere 
Ballon unweit Wismar in Mecklenburg nieder- 


Triewalh glatt von ſtatten. 


Seit einiger Zeit tauchten; 


der wede Sicherſtellung anbot und 
den e Falſchmünzerei in feinem eigenen 
Hause en jein könne, weit von ſich wies. Air 
dann aber ere Vermuthung zur Thatſache wurde, 
war er ganz ſpradhlos, Das Schrecklichſte an der Sache 
iſt, daß die jungen Leute Söhne ehrenwerther Eltern 


find, die von dem Dorkommniß jedenfalls ſchwer be- 


troffen werden. Tiedtke ift aus Marienwerder. 
Jochem ebenfalls aus Marienwerder, Kölling aus 
Danzig, Blenski aus Grabow bei Pr. Stargard und 
Perſien ſoll aus der Niederung fein. Alle Derhafteien 
befinden ſich im Alter von 17 bis 21 Jahren, Sie 
haben meiſtens die ihnen zur Laſt gelegte That einge- 
ſtanden. 

* Gin allerhöchſtes Onadengeſchenk von 8000 Mark 
it der Schulgemeinde Wengelwalde zum Schulumbau 


w Theil geworden. 


8 Klukowo bei Arojanke, 17. Mai. Der mit der 


unter verſchiedenen Berfionen in Verbindung gebrachte 
Paluczak hält ſich nach einem dieſer Tage aus Amerika 
hier eingegangenen Briefe in Milmauhee auf. Die 
Brieſſchreiberin ift die in Milwaukee anſäſſige Tochter 
des hieſigen Beſitzers Aurzinski, welche u. a. ihrem 
Dater miltheilt, daß Paluczaß bei ihr wohne und in ſeiner 
ſehr erregten nächtſichen Träumen häufig von einem 
hierüber ſcharf inquirirt, 
habe er — ſichtlich empört über dieſes Dorkommniß — 
nunmehr ſeine Schlafſtätte im Keller aufgeſchlagen. 
Dem Baler des Lehrers Tietz, der von den Geſchworenen 
ſchuldig erklärt wurde, den Jörſter Sommerfeld beim 


Wildern erſchoſſen zu haben, und eine 12jährige Zucht- 


hausſtrafe verbüßt, wird dieſer Brief zu weiteren 
Recherchen überjandi werden. 

y. Thorn, 17. Mal. Die „Leutenoth““ hat ſich auch 
hier bei dem Frühjahrsumzugstermin der Dienſtboten 
in einer Weiſe fühlbar gemacht, wie noch in keinem 
Jahre zuvor, Die Geſindevermietherinnen konnten den 
Bebarf bei Weitem nicht decken eine große Anzahl 
Herrschaften iſt ohne Dienſtmädchen geblieben, Der 
Dienſtbotenmangel hake hier namentlich ſeinen Grund 
darin, daß der Zuzug vom platten Lande faſt ganz auf- 
gehört hat. Daß unter ſolchen Umſtänden die Dienſt 
boien beſondere Ansprüche an ihre Dienſtherrſchaſten 
machen, darf nicht Wunder nehmen. Geſällt ihnen 
irgend etwas dei der neuen Kerrſchaft nicht, ſo wollen 
fie den Dienſt gleich nach dem Antritt verlaſſen. Wird 
nicht eingewilligt, ſo werden allerlei Mittel angewendet. 


Derſelbe halte ein aus Graudenz jugezogenes 
Mädchen gemiethet. am nächſten Sonntag erſchien ein 


Mann mit der überraſchenden Angabe, daß die Perſon 


jeine ihm fortgelaufene Ehefrau ſei; diefe habe ihn und 
ein drei Monate altes Kind im Stiche gelaſſen. Natür⸗ 
lich hatte man nichts dagegen, daß die „Ehefrau“ 
wieder ihrer Käuslichkeit in Graudenz zugeführt wurde. 
Aber ſiehe da: Nach einigen Tagen wurde das Pärchen 


noch in den Straßen Tyorns bemerkt. Nachforſchungen 
ergaben, daß „ſie“ ſich anderweitig vermiethet hal und 
in dem Hauſe 
Langermarkt Nr. 8 durch Kurzſchluß der elektriſchen I Eh 
zeige gebrach! 


„er“ keineswegs in Graudenz wohnt, beide auch kein 
Ehepaar find. Der Fall iſt aber der Behörde jur An- 
worden, um eine Beftrafung der 
Schwindler herbeizuführen. 

Königsberg, 18. Mai. der „Königsberger 
Jig.“ zufolge wurden geſtern die als 
Zeuginnen in dem bekannten großen Mord- 


beſiher Rofengart vernommenen Frauen Puſch 
und Zigrahn wegen Verdachts des Meineides 
verhaftet. Diefelben follen als Entlafiungszeugen 
ſungirt haben. ; 

Frau Puſch und Fran Ziegrahn waren es, 
wie die „K. H. 3.“ bemerkt, die am zweiten Der- 
handlungstage gemeinſam ausſagten, daß fie in 
der Mordſtunde einen unbekannten Mann auf 
dem Roſengart'ſchen Gutshof hätten gehen und 
ſich hinter einem Wagen verſteckhen ſehen, gleich 
darauf ſei der verhängnißvolle Schuß gefallen, 


und beide Frauen ſeien in der Furcht der Schuß 


A Dang Janzen gelte ihnen, weggelaufen. das Wichtigſte an der 
nzlei- 5 


Ausjage war, daß der betreffende Mann auf 
keinen Fall Inſpector Rieß geweſen je. 
Allen ſtein, 17. Mai. Heute Abend wurde in 
der Nähe der Stadt das Suhrwerk einer Jagd- 
geſellſchaft beim Paſſiren des Bahndammes vom 
Zuge erfaßt. Drei Derfonen wurden getödtet, 
ia, Mai. In Renshs bei Schmiegel 


b t i irthſ 3 ieder; 
direction Köslin Landbriefträger, 700 Mz. Gehalt und FPV 


garnichts gereitet. 


Vermiſchtes. 
ein bemannter Ballon der Berliner Luft- 


ſonen, darunter: 4 Perſonen wegen Diebſiahls, 1 Perien # ſchifferabthellung! wurde dieſer Tage bei feiner 


beabſichtigten Landung durch einen heranbrauſen⸗ 
Als die In- 
der Abtheilung, mit dem 


ſteigen wollten und bierbei zufällig dem Bahn- 
körper zugetrieben wurden, kam in demſelben 
Augenblick von der Nehtung Berlin her ein Per- 
ſonenzug angebrauſt. Nur dem ſchleunigen durch 
Kuswerfen von Ballaſt erfolgten Wiederaufftieg 
war es zu danken, daß der Koloß von dem Zuge 
nicht erfaßt worden war. Nach dem Paſſiren 
des Trains ging die Landung drei Kilometer 
weiter auf dem Acker eines Erbpächters bei 
Der Ballon hatte zu 
der Fahrt, welche auf dem Schienenwege 246 
Kilometer lang iſt, 5½¼ Stunden gebraucht. 

* (&in eigenartiger Taufact] iſt am Montag 
in der evangeliſchen Garniſontzirche zu Spandau 
vollzogen worden. Ein aus den Reihslanden 
ſtammender Soldot, Obergefreiter beim Garde- 
Jußäartillerie-Negiment, gehörte bisher keiner 
Religionsgemeinſchaft an. Er hat nun während 
ſeiner Militärzeit den erforderlichen Unterricht er- 


hallen und iſt nunmehr in aller Form getauft 


worden. Sein Hauptmann und ſein Leutnant 
waren die Taufzeugen. 

* 1Geibjimord einer Familie.) Eine ganze 
Sectirerfamilie, beſtehend aus Mann, Frau, einer 
14jährigen Tochter, einem 10jährigen Sohn, ſowie 
einem Säugling, alſo fünf Perſonen, iſt in dem 
Dorfe Gratſchi, Gouvernement Saratow, in den 
Tod gegangen. In ihrem religiöfen Fanatismus 
jogen fie drei Werſt weit vor das Dorf, ent- 
kleideten ſich total und legten ſich auf den Schnee. 
Am nächſten Tage fanden Nachbarn fie erfroren 
auf. Sie gehörten zu der Secte, weiche den 
Selbſtmord verherrlicht. 

Berlin, 18. Mai. dem „Kleinen Journal“ 
zufolge hat geſtern in der Umgebung der Stadt 
ein Piſtolenduell zwiſchen einem Offtzier und 
einem Civiliſten ſtattgefunden. Der Offizier er- 
hielt im ſweiten Gange eine ſchwere Der ⸗ 


wundung. 
Braunſchweig, 18. Mal. Geſtern Abend 
M das große Waarenlager von Rudolph 


Karſtadt niedergebrannt. Mehrere Angeſtellte 
der Firma erlitien Derletzungen. Ob Per ſonen 
ums Leben gekommen find, iſt noch nicht er ⸗ 
mittelt worden. 

Bozen, 18. Mal. der Referendar und 
Leutnant der Reſerve Boguslaw o. Oheimb aus 
Berlin it wegen verſchie dener in ſüdtroliſchen 
Kurorten ausgeführter Hodfapeleien in das 
Kreisgericht Bozen eingeliefert worden. 

Stockholm, 18. Mai. Eine Slaſche mit einem 
Briefe an den Capitän Andröe in Doryenburg, 


r a EB = ae d ara tt ar 


Bruder des verſchollenen Nordpolreiſenden 
Andrée, war an der Nor dhüſte von Island ge- 
funden worden. Die Annahme jedoch. daß die 
Jlaſche von letzterem herrühre, iſt unrichtig. 
Capıtän Andre hat erklären laſſen. daß ſie von 
der Nordpolarerpedition Nathorſt ausgegangen iſt. 

Paris 17. Mai. In einer Brauerei der 
Avenue Parmentier fand eine Aceinlen-Exploſion 
ſtatt, bei weicher drei Perſonen ſchwere Der- 
wundungen erlitten und eine leicht verletzt wurde. 
Die Boroerjeite des Gebäudes iſt fark beſchädigt 
worden. 

Petersburg, 18. Mai. Die im Aaukafus 
reiſenden General Liſſinzo und Gymnaſialdirector 
Pobjedonoßzew wurden von Näubern überfallen 
und erſterer getödtet. 7 

Bukareft, 17. Mal. Der frühere liberale 
Minifier, Kammer- Dicepräſident und Senator 
Vizanti iſt nach Veruntreuung der ihm anver- 
trauten Kaſſe des Nationaltheaters in Jafin mit 
Hinterlaſſung zahlreicher Schulden flühtig ge- 
worden. Bijanti war Profeſſor an der Jaſſyer 
Univerjität. 


Standesamt vom 18. Mai. 

Geburten: Dicefeldmebel im Grenadier - Regiment 
König Friedrich I (A. oſtpr.) Nr. 5 Karl Gemerau, T. 
— Händler Julius Wolff, S. — Hilfsheiser Julius 
Runge, S. — Seefahrer Auguſt Behnke, S — Militär- 
anmärter Ferdinand Wunder, T. — Kaſſirer Franz 
Neumann, T. — Seefahrer Johann Figlon, S. — 
Arbeiter Paul Dombrowski, T. — Nieter Franziskus 
Kluck, T. — Maurergefelle Eduard Schimanski, S. — 
Kutſcher Victor Matheblowski, S. — Klempnergeſelle 
Herrmann Radtke, T. — Unehel.: 1 4. R 

Kufgebote: Zahntechniker Mag Friedrich Wilhelm 
Schröſter und Juſtine Emilie Minna Schuſter, beide 
hier, — Arbeiter Hermann Otto Sachs und Louiſe 
Antonie Liebe, geb. Troglowshi. — Electriker Friedrich 
Wilhelm Victor Hartmann und Ida Ludewihe Ziks. 
Sämmtlich hier. 

Heirathen: Kaufmann Max Aſcher und Grethe Göh. 
— Vicefeldwebel im Infankerie-Regiment Nr. 128 
Eugen Wendler und Grethe Müller. — Büchſenmacher 
Anwärter Eugen Junk und Amanda Sarkowski. — 
Iriſeur Walter Ohl und Margarethe Cömn. — Portier 
Franz Norgall und Mathilde Weiß. — Tiſchlergeſelle 
Ernſt Teppke und Emilie Böhm. Sämmtlich hier. — 
Feldwebel im Züſilier-Regiment Fürſt Kar Anton 
von Hohenzollern Nr. 40 Walter Jeſchke zu Aachen und 
Elsbeth Röhrbein hier. 

Todesfälle: Wittwe Henriette Chriftine Adrian, geb. 
Taube, 75 3. 6 M. — Wittwe Wilhelmine Helene 
Schwaldt, geb. Horn, 80 J. — Schuhmachermeiſter 
Julius Wegner, 7d J. — Z. d. Buhdruders Otte 
Schwarz, 12 J. 5 M. — Wittwe Mathilde Amalie 
Höpfner, geb. Reimer, faſt 68 J. — Frau Hulda 
Jeterling, geb. Engel, 54 J. — Schmiedegeſelle Johann 
Theodor Mozuch, 37 J. — T. d. Siedemeiſters Bruno 
Allert, 9 J. 3 M. — Militär-Invalide Johann Wieſe, 
72 J. 7 M. — Unehel.: 1 S., 3 T. 


Danziger Börſe vom 18. Mai. 

Weizen in ruhiger Tendenz dei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt be> 
jogen 783 Gr. 155 M, hellbunt leicht bezogen 761 und 
772 Or, 155 UM, roth 761 Br. 159 M, ſtreng roth 
777 Gr. 161 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
742 Gr. 124 M, 750 Gr. 126 M, für ruſſ. zum Tranſit 
Ghirka beſetzt 734 Gr. 121 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher — 
702, 720 und 726 Gr. 141 M, polniſcher zum Tran 
mit Geruch 676 Gr. 104 M. Alles per 714 Gr. 288 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
Gr. 118 M, 650 und 662 Gr. 120 M, mit Geruch 
662 Gr. 118 M, 656 Gr. 119 U per Tonne. — Erbſen 
poln. zum Zranfit weiße Futter- 106 M, mittel 113 
M, Golderbſen 123 M per Tonne geh. — Leinfaat 
ruſſiſches fein 185 M per Tonne bez. — Senf ruſſ 
zum Zranfit 200 u per Tonne bezahlt. — Klaeſaaten 
weiß 14 M. 30 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weijen- 
kleie grobe 4,30 M per 50 Kilogr. ber. 

Spiritus feſter. Contingentirter loco 59%), M Br. 
nicht contingentirter loco 40 M Br 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 18. Mai. 

Bullen 23 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 M. 2. mäßig genährte jüngere) 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 M. 3. gering 
genährte Bullen — M. — Ochſen 1 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis ju 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
aus gemaſtete 27 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen, 
— M, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 18 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertihs — M. 
2. vollfleiſchige ausmäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis ju 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
emäftete Kühe und wenig gut entwickelte * und 

alben 26—27 M, 3. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M., 5. gerinagenährte Kühe und Kalben = M. 
— Kälber 22 Stüch, 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch⸗ 
Maft) und beſte Saugkälber 38 M, 2. mittl. Mafts 
Kälber und gute Saughälber 32—33 M, 3, geringere 
Gaughälber 27—30 M, 4. ältere gering 12 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 62 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammei 22 „ 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merſſchafe) — M. Schweine 138 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
34—35 M. 2. fleiſchige Schweine 32—33 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 30—31 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang ſchleppend. 

Direction des Schlach!- und Diehhefes, 
Schiffs-Liſte. 
Neufahraſſer 17. Mai. Wind: W. 

Angekommen: Zwei Gebrüder, Niemann. Stettin, 
Hüter. — Augufte, Borgwardt, Steitin, Güter. — 
Minna (S.), Schindler, Shields, Kohlen. — Marie, 
Wichmann, Saßnit, Kreide. — Sophie (S.). Mews, 
Rotterdam, Güter. 

Geſegelt: Freda (Sd.), Holm, Nantes, Holl. — 
Zwee Zuſters, Doordewind, Wilhelmshaven, Rolz. — 
Navigator, Jonker, Wilhelmshaven, Holz. — Dwina 
(SD.), Forman, Leith, Zucker. — Siadt Cüdech (Sp.). 
Klingenberg, Lübech via Memel, Güter. — Rion 
(SD.). Swartman, Nemcafile, leer, 

Den 18. Mai. 
angekommen: ie (SD.), Scharping. Ant- 
werpen, Güter. — Wilhelmine. Jenſen, Gothendurg, 
Gasreinigungmaſſe. = - 

Geſegelt: Leo (Sp.), Smith, Hull u. Grim bn, Holz 

und Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 9. ©, Alexander in Danzig. 


Das billigste Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, generhager· 
gaſſe 4 und den Abpoleſtellen. Für 
80 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


JJC ˙eöVm Di a zn 


Luft- und Kurort Carthaus Wpr. 
Hotel Carthäuferhof. 
vom 3, bis 19. Juni > 1 Aust, nest Zart ‚Du 529 3 
att, was hiermit zwecks Ausführung der Reinigungs- "ner ner une Be n und Saal. 
PP. Arbeiten bekannt gegeben mird, Gelen uns Gert d beben, 8d = 610 
ngsvo 


Danzig, den 8. Mai 1899. 
der Magiſtrat. Georg Missun. 


Bekanntmachung. f 
Die diesjährige Abſchützung der neuen Radaune und 
Ihrer Kanäle findet 


Trampe. Fehlhaber. 111117TTTTTT0TVbTfT0TſTTTPTTTTTTT AT Ee 
Behanntmachung. Hotel Schmelzthal. 


Die Ausführung der Anſtreicherardeiten für die Wände der 
Maſchinenhalle im ſtädtiſchen Elehtrigitätswerk hierſelbſt ſtellen 


ierd ur öffentlichen Berdingung. 
n für Ausführung der Arbeit liegen im Bau-|; Empfehle meinen in voller Blüthenpracht ſtehenden Garten 


ureau des Ralhbauſes zur Einſicht aus, find auch gegen Er- ür Radler und alle Naturfreunde als ſchönſten Aufenthalt im 


Der 
Zoppoter Anzeiger 
attung der Copialiengebühr daſelbſt erhältlich. herrlichen Schmelithal. 


und 
Olivger Nachrichten 
Schriftliche und verſchloſſene auf Grund der Bedingungen Für gute Gpeiien und Getränke bei reeller freundlicher 


Be. ; 
abzugebende Angebote find — mit enſſprechender Kufſchriſt ver-[dicnung werde ſtets Gorge tragen. (6214 mit amtlicher Kurliſte, Wohnungs Anzeiger, 


Rahmel-Sagorsch. 


ſehen — bis Hochachtungsvoll 1 R 
zum 29. Mai d. Is., Bormittags 10 Uhr ſowie amtlichen Bekanntmachungen 
im Bau-Bureau des Rathhaufes einzureichen. . NLA Nchrimng. 0 noſtet 8 


Danzig, den 16. Mai 1899. (6166 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


50 \ 
6 — 1 2 127 e we. 2, ” ” die Badezeit mit Zuſtellung, 
ütergemeinſchaft i eute unter Nr. vermerkt worden da 5 

ber Apothehenbelitier Baut Keubach in Konid für die Dauer feiner ie Anftalt unierſteht dem dirigirenden Arn Herrn = ” „% . ” bei Gelbftabholung. 
Ehe mit Catharina geb. Feußzner durch Vertrag vom 14. Aprtill| Dr. Benno, bat 50-60 vor,üslich eingerichtete Wehn⸗ 
1899 die Gemeinihaft der Güter und des Erwerdes mit der] zimmer, grohe Geſellſchaftsräume, Spiel- und Billardfäte, 
D aßgabe ausgeſchloſſen bat, daß das eingebrachte Vermögen der große Tawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, geſunde, S RT ETTEE 
fee e. und als einer währene ber Che dl. dase: Haufree und cunige Lager Der, eu Geenen, Bade 
des vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. . Wandelgänge und Colonaden, Lauf- 

Konitz, den 13. Mai 1899, (6131 Große Baderäume und Einrichtungen für Güffe aller 

Königliches fimtsgericht. Art, Sonnen-, Cuft- und elektriſche Bäder, Waflerkuren. 


e e ET SE TREE Broipehte gratis und franco Lurch die Verwaltung, 
Auction mit Getreide und Sͤaten. J Englisch Erasmic Jap 
Sonnabend, den 20. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


werden wir im Auftrage, für Rechnung wen es angeht, im yaitendem Barf. eden And Lage ſt mild, 
biefigen Börfentorale (Artushof) 


ganz befonders iuträglich für die Haut und ſparſam 
im Gebrauch. 


Esnigholen 3 Mark für ein ganzes Jahr, 
bei Görlitz i 
in Schleſien. 

Im herrlichen Thale gelegen am Juße der Landeskrone. Mit 
der 3 Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 


% 


Nralerbeil- 1nd N snitzhofen 
Zerrain-Buranttalt 


Abonnements werden entgegengenommen in 


bpanzig in der Expedition der „Danziger Zeitung“, Retter · 
hagergaſſe 4, 
SEE Zoppot bei Ferrn Bromberg, Ecke See- und Norditrafe, 


Oliva bei Herrn Schubert, Köllner Chauſſee 15. 


AAA 


ieren tr 
HElektricitäts gesellschaft zahlt für 


Zuweisung in die Elektrieitäts-Branche 
fallender Geschäfte aller Art, wie Lieferung 
Avon elektrischen Licht- und Kraft-Anlagen, 
Accumulatoren etc. hohe Provisionen. 
Offerten unter J. J. 6563 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


„ 181 „ Wicken 
„ 180 Centner Weifklee 


theils tranſito, theils verzollt ab Speicher bei ſofortiger 
Abnahme gegen baare Zahlung in öffentlicher Auction 
meiftbietend verkaufen. 

Es wird vorbehalten, Bielungscautionen zu verlangen. 


Siegmund Cohn, H. Döllner, 


vereidete Auctionatoren an der Damiger Börſe. (616511 
—— — ⅛ f P———ñ 2 — Jemen . 


Moskauer 


ca. 674 Tonnen Weizen Peerless E ie 50.3». Stück, Carton 3 Stüc M 1,25 Ar 
„ 55 „ Roggen Le die rn en ae 5 Günilliche Zahn 0 2 ol br N da rb R 1 — 4 
2 d ei uptnieder ür Deutſchland: k 

„ e Dee in se Ay Win, Holzbrandarbeiten 
92 Pferdebohnen 5 f — 5 in fehr ſchöner Ausführung zum Verkauf übergeben und offerir 

„ ” ſchiedenen unt. Anwendung d. neueſten lich dieſelden dem geehrten Publikum zu Drisinalpreifen. 

5. 1 7. Erbſen > | N 8 Das Beſte | J. elektrischen Apparate. G W Bolz 

„ 250 „ Gerfte Partbitn, Einzi in feiner Deren: H ſchner los, Jahnziehen Sage 

Metall- But -Glanz 


Conrad Steinberg, 


A 8 american Dentist. 


Holzmarkt 16, 2. Etg. 
Neueſte Prämſirung: golden 


Medaille Steitin 898. 
In Dojen à 10 und 20 3 
überall zu haben, 
Amor iſt nicht zu verwechseln 


Warnung! mit der ſchmierenden, ver- I 


Quittungsbücher, 


m Quittiren der Hausmiethe 


x erk: \ 
© Eiern 15 Ba 


0 alteten, rothen Putzvomade. ; und — | 
Internationale Handelsbank, sm 6 
Gegründet im Jahre 1873. Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann, Danzig. 4 WR | ai 5 8 in.der 5 


Langenmarkt No. II. 


Me „Danziger Zeitung“. eigenes Fabrikat, um zu räumen 
Voll eingezahltes Grund- Capital 10000000 Rubel, 3 li 


m Gelbithoitenp: 


m F u is. Fe 
Sigi. höher. Subalternbeamfer, ep». Brobbänkensaffe N 48. 


Soeben erschien: 
; gefällige Erſcheinung Anf. 30 er, 


FV Die Erkrankung der Sprecbstimme, e — jene Kinn 


ihre Ursachen und Behandlung, 


. Ich Unglück heimgeſ. ift, 
mit j. geb. Dame a, guter Fam. bill. edeldenk. Herren od. Damen neueſte Poſtkarten, 


Wir verzinsen: i i 
ir verzinsen Rıhtanonnme Dieldungen mii|Um ein N von 800 Mark. Confirmationskartenu. 
> — * 2 » 


i indi nebst einer kurzen Hygieine Off. u. R. 55 d. Exp. d. It. 0 
e 2 5 0 für an bie pepilion Biel 348. 2 6800 Mun aon 55 ji * 
2 0 P. A. 2 . Se raise Hund. reiche E 0 8 
? ; Lehrer, Geistliche, Advokaten und Offiziere eirath! Parte ae Kaufmann gegen gute Zinſen und angenmarki 
Baareinlagen auf feste Termine 2 em nun Ba . e necı Me Schröler, MEET 


Dr. R. Kafemann, Gaoebliten eier. Sta, leg.. Wer übernimmt die Abholen 
n a Königsberg. 40 000 Dark 5 „Bifjauer Butter 
ar zur erſten Stelle auf ein neue r Canefuhr zum 1. Iunl, 
Bd. N. 322 . b Erg. 2. J Dom. Biffau b. Danyig. 
40000 Mark als erſiſteſſige mn 


gut oſhen vom Gelbiidar- ini 755 
4 = Juli cr. zu 4% Rheiniſchen 
geſucht. Offerten unter N. 523 


zu 4% p. a. 


Moskauer Internationale Handelsbank 
Filiale Danzig. 


Concessionirt in Preussen Re 


Portwein, feinſte Marke 
Californiens M 2.— v. Sl. 
excl. Glas 

Danzig: Heinrich Hevelke, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
vom 11. Juli 1 


Es laden in Danzig: |#° 


CCT Bier, Wein, Bowle, Sekt, undegaffe 31, Hof. [an die Expedition dieſer Zeitun Spa gel 
Er ? 5 Nach London: apa - 0 Zoppot: Franz Dittmann, erbeten. (6088 
Berliniihe Lebens-Verſinerungs-Geſellſchaft |:,, 5 95 ea. 20.120, Moi | bent Seesen mar F. Wp gin s. un en 


(gear, 1836). eee eee 


(Surrey Commercial Dock.) darnach nimmt; 


Hiesigen Spargel, 


Zweiundſechszigſter Geſchäfts-Bericht. . „Annie”,,, ca. 26.29. Mai. — — Sanstube: II. Sehllick , 

N * SD. „Artushof“, ca. 28.31. Mai, anekerHoffmange N e e N täglich fri 

Im Jahre 1898, bem 62. e der Geſellſchaft, wurden Sb. „Brünette“, ca. 2./ l. Juni. | Uebe . STOEWER'SGREIF say de 
abgeſchloſſen f > it Popsi er aA 72 . 

3920 been. 1 MM 16251925 Bet, Mach Briſtol: ND. Baumann — Carl Köhn, 


ente. SD. „Mlawka“, ca. 18./20. Mai. 


und M 
G te Jahres-Einnabme prolsos M 9331027. F — se Dorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
—— 508 Gierbeiäie über ed 1 TAR Gapiti Es laden nach Danzig: See ee 36 Breitgaſſe 36 a 
eihäftsftand Ende 5 = ‚nn . J 
Berfiherungsbeitand 39636 Berfonen In London: (6209 ; . . empfiehlt Block- Ci 
FF M 185663540 Capital |SD. „Jenny“, cc. 23/4. Mai. IN fein großes Lager \ Eis 
Gel 4-8 tiefond und Ir 88 373 105 Rente. D. „Blonde“, ca. 30. „ UN 5 x | o Schiff offerirt 
eſammt- Garantiefonds 5 x EN * . A N 
Baer ge Reingewinn der ichien A1 ird Bon London ein- 1 — = N Kutſcher 2 Röck p N Wilh.Ganswindt. 
00 . 5 dab sb | ; EN Tine perfehte Ghneiderin 
Die Dividend 1899 beträgt für die nach Bertheitungs.|_ getroffen: 15 . \ 
Modus I Derfiherten 31 % der 1894 ge}. e SD. „Blonde“, wird ca. 19. Mai N WHEN 9 mit kurzer Pelerine ö ee 


am Packhof löschen, 
Th. Rodenacker. 


Es laden prompt: 


SS. „Glenpark“ 


nach Liverpool / Greenock, 


SS. „Bergen“ 


nach allen Plätzen Weſtnorwegens, 


SS. „Sileſia“ 
nach Riga. (6158 
Güteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


S. S. „Zoppot“ 


ik mit Gütern von Antwerpen 
hier angekommen. (2641 

Die berechtigten Empfänger 
wollen fih melden bei 


F. G. Reinhold. 


dee nach Dertheilungs-Modus li Derſicherten 3% der in Summa 
get. Jahresprämien. (0178 
Berlin, den 12. Mai 1899. 
Direktion der Berliniſchen Cebens-Berfiherungs- 
Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 


auf Tebens-, Spar- und Leibrenten-VBerſicherungen entgegen- 
genommen von 


1 Be I=-flgent, 
Leo Drewitz, Danzig, Thornider Meg 1d. 
sere e erteulnanta. 9. Paul Rendſchmidt, Buchhalter, 
pr. 


Neuſtadt 8 erent, 3 \ 
A. Butthammer, Gparkafien-[Iul. Roeder, Rentier, Schöneck. 


Rendant, Carthaus. Stechulat, Rendant, Prauſt. 


* „ * 
Darlehns-Verein zu Dirſchau. 
Eing. Gen. m. beſchr. Kaftpfl. 
Geschäftslocal: Forsterstrasse 34. 

Annahme und Derziniung von Baareinlagen mit und ohne 
Nündigungsfrift zu jeder Zeit. 

Discontirung von Wechſeln. 

An- und Verkauf von Werthpapieren. 


Ausführung von bankgeſchäftlichen Transactionen zu coulan- 
teſten Bedingungen. (5404 


(Pepsin 5, Ma esia, Wis- 
muth, Chlornatr:, hospmardis 
kohlens, Kalkje3, Natron 60 


Bestes 

Verdauungsmittel 
tür Erwachſene und Kinder, 
für Bee u. 5 

Macht auch die Kindern 
feige lin und follte in 

keinem Haushalte fehlen! 
Am Stammtisch, in GSeiellichaft, 


im Club u. Gatiıno auf der Nele 


führe man I bel lich. 20 


Hollmann cke Verdauunospulver 


in der jeder Briainalſchachtel 
beigegebenen 
reisenden Taschendose 
mit Löfrfeichen. 
— — 


ei 99 70 part. bei M. Gerſtenberger. 

Al | Yes = 
Kutſcher⸗ olle M 
von gelbem Liorse- uch, | .& | 8 e e g = A, 

N N 2 ER kauft jeden Bolten 

uf ex- I l ET EAN H. Cohn, Fifhmarht 12. 

Die hoclten Preife für (2693 
mit Kragen alte Herrenkleider 


zu äußerft billigen Preisen. N S . Ba an d. erg d. 3te, 
Beſtellungen nach Maß 


W. Kes 0., Danzig. 
werden tadellos ausgeführt. us > —— „Danzig Preßhefe, 


— — nn Iedelſt. Qual., tägl. fr., 1. Fabrik 
Um zu räumen. verkaufen wir 


Anfelwein } 


Hauptnieberlage Breitgaffe 1 
EEE | TERN ELETEETETEEEN 
Generalverjanmlung 
der 

. Etr. mit 20 3, bei Abna 

Bon, 50 IE u mehr BI 3 Framergeiellen-Yrmentafe 

ſchaft; Mittwoch, d. 24. Mai d. c., 

Stachel und 


empfiehlt als ganz vorzüglich 


Kaiſer - u. Carlikauer Mehl, 
5 Zafelbutter, 

Rügenwalder Cervelatwurſt, 
Romadour, Limburger, 
ruſſiſchen Steppenkäſe, 


Depöts: Raths-Apethehe 
u. die 1 Apotheken 
in Danzig. 


en- 
(5973 
Nachm. 6 Uhr. 


Dirſchau, im Mai 1899. TEE DET Sahnen- und Harzerkäſe. in der (61e 
Der Vorſtand. 1 a Johannisbeerwein „Kar; i 2 2 
Sämmtlice naturliche Bad Nauheim, Fliſch aus dem Aluch. v. eit. nit 50 3. [Clara Weisschnur,] »Concordin Halle“, 
= Schinken, d Gtüh 1 bis 6 W, Doftvermertungsgenofienfäaft Heilige Beiftaafie 18. Tagesordnung: 
Mineralbrunnen 2 3 f 


Jabresbericht und Bericht der 
eviſoren für 1898 


(6056| 7 . 
Wahl de i 
tiefen, Fs ande bene 1008 
Bee: die Dorfteher. 


EuranftaltLindenhof.|, Bus Reitempohl 
oniaben-Murft, | a u €, ©. m. b. 9. in Liquidation, liefert 
ade; | a ET Spaßterſſoche, ihne Ohfı 


empniehlt gröhte 4 pilligſte Dreiſeſd 2 M per Centner, 1125 
fieblt Felix Gepp. Bestellungen und Probe 


in irischer Füliung, ſowie Brunnen- und B 
Salze find leis vorrätbig in der 


Kgl. priv. Apotheke auf Canggarten. 
. Otto Görs. John Blöss, Brodbänkenge e — 2 — . — 14 Dani Otto e 


MNarkthallenſtand 142 der Gr. Ara 


